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SiSÄÄSE MmseinSliche KunSgebungen « mm »
Fm Jahre 1913 besaß Europa 14,376 Milliar

fjett Mark in Gold , während die USA nur im
Besitz von 5,370 Milliarden Mark in Gold waren.
Zwanzig Jahre später hatten die USA ihren
Goldbesitz auf fast 20 Milliarden Mark in Gold
beinahe vervierfacht, während Europa in der

gleichen Zeit nur auf eine knappe Verdoppelung
(27,816 Milliarden Mark) gekommen war . Wo¬

her kam das ?
Der erste Weltkrieg verursachte einen riesigen

Rüstungs- und Warenbedarf der Entente , die als
Käufer große Mengen an Gold nach den USA
abwandern ließ . Diese Entwicklung ging in der
Nachkriegszeit weiter . Das produktionsarme , in
Ernährungsschwierigkeiten liegende , von Revolu¬
tionen und Wirtschaftsnöten zerrissene Europa
wurde gezwungen , einen großen Teil seines Be¬
darfs in den USA gegen Goldzahlung zu decken
bezw. in Gold zurückzuzahlende Kredite aufzu-

uehmen. Daher rührte in erster Linie der Erd -
rutsch des Goldes zugunsten der
USA . Die USA verstanden es, immer mehr
Gold nach Amerika zu ziehest , um nach der Mei¬

nung der us-amerikanischen Finanzhyänen meist
jüdischer Herkunft auf diesem unblutigen , kalten
Wege die Herrschaft über die Welt zu erzwingen.

, Bei Ausbruch des gegenwärtigen Krieges be¬

trug der ungefähre Gesamtgoldbestand der Welt
etwa 69 Milliarden Mark . Hiervon besaßen die
USA allein 89,9 Milliarden Mark , hatten sich also
bis zu diesem Zeitpunkt in den Besitz von 59 v . H.
des Weltgoldbestand es .zu setzen gewußt — rin An¬
teil, der noch 7 Jahre zuvor „nur " etwa 80 v. H.
betragen hatte . Die USA ließen mit ihrem Gold-

hort schon am 1. September 1939 (Stichtag ) alle

iwderen Staaten der Welt weit , weit hinter sich.
Ihnen folgte cm 2. Stelle in weitem Abstand Frank¬
reich mit 6,371 Milliarden Mark in Gold ( etwa

d . H . des gesamteuropäischen Goldbestandes ) . An
3. Stelle stand England mit 2,64 Milliarden Mark ,
tat 4. Stelle die Niederlande mit 1,98 Milliarden ,
tat 5. Stelle die Schweiz mit 1,8 Milliarden . Daran

reihten sich noch als „Milliardäre " 6. und 7. Bel¬

gien und Argentinien mit 1,04 bezw . 1.00 Milliar¬
den Mark . An 23. Stelle — also unter „ferner
liefen" — kam erst D e u t s ch l a n d mit dem klei¬
nen Goldbestand von nur noch 117 Millionen Mark .

rangierte noch weit hinter bedeutend kleineren
Staaten , z. B. Schweden (858 Millionen Mark in
Gold) , Rumänien (341) . Norwegen (266 ) . Portu¬
gal (206) , Dänemark ( 132) , u. a . m. An Deutsch¬
land schlossen sich nur noch Finnland , Iran , Est¬
land . Lettland . Irland . Island und sonstige
Kleinstaaten an . Auch Italien und Japan ge¬
hörten mit 480 bezw. 406 Millionen Mark in Gold

zu 'den goldarmen Mächten. Die Sowjetunion
dagegen ist in dieser Aufstellung mit einer nicht¬

amtlichen ungefähren Zahl von 2,081 Milliarden
Mark in Gold vertreten . Die USA allein be¬

saßen im Jahre 1939 über 9 Milliarden Mark mehr
Gold als alle übrigen Staaten der Welt zusam¬
men!

Mit Ausbruch des Krieges 1939 wurden die USA
wieder der Hauptlieferant der Anti -Achsenmächte
und zogen durch Rüstungslieferungen weitere

große Mengen Gold nach den eigenen Schatzkam¬
mern. Daneben verstanden sie es, durch verräteri¬
sche Emigranten europäischer Staaten , die unter
der Wucht des deutschen Schwertes zerbrachen,
wesentliche Teile der Goldvorräte dieser Länder
in ihre Hand zu bringen . Auch Frankreich ift dar¬
unter , das^ einst „zweitschwerste" Goldland der
Welt. Die USA haben weite Gebiete der Welt mit

Drohungen , Versprechungen oder durch nackte Ge¬
walt in ihre wirtschaftliche und politische Abhängig¬
keit gebracht und lasten sich als „Lieferanten " mit
Gold bezahlen , so daß sich jetzt rund 90 v. H . des
gesamten Währungsgoldes der Welt in den Händen
der USA befinden — rund 55 Milliarden Mark .
Die Wallstreet -Juden glauben damit ihre Hände
an der Gurgel der Welt zu haben , die sie zudrücken
können , sobald es ihnen paßt . Welchem folgenschwe¬
ren Irrtum sie dabei unterliegen , wird sich noch
Zeigen. Wie sich Deutschland , Italien und Japan
schon längst völlig vom Gold freigemacht haben und
ihren Außenhandel vom Gold unabhängig machten,
und statt dessen auf der Gegenseitigkeit des Waren¬
austausches aufbauten , so werden notgedrungen
immer mehr Staaten den gleichen Weg beschreiten
brüsten. Um diese große Gefahr für die Wallstreet -
Juden zu beseitigen, die vor sich das Schreckens¬
gespenst sahen, auf ihren prallen Gold -
fäcken verdorren zu müssen , haben sie
diesen schrecklichen Krieg angezettelt .

in englischen Stäöten
(DkAytbericht unserer Berliner EchriftIelt « » g.)

Dr . Sch. Berlin , 31 . Mai .
Die antijüdische Stimmung in England nimmt

zu, so stellt bedrückt „News Chronicle " fest. Das
Blatt bringt in einer Ausgabe gleich sieben Berichte
über antijüdische Kundgebungen und teilweise Aus¬
schreitungen aus Harwich, Chester. Birmingham und
Glasgow . Die Zeitung meldet weiter , in den Ar¬
beitervierteln Londons sehe man fast jeden Morgen
Inschriften an Mauern und Säulen , die gegen das
jüdische Volk gerichtet seien und frägt : Wer hat ein
Jntereste an dieser Aufwieglung unseres Volkes ge¬
gen das mit uns im Schicksalskampf stehende Ju¬
dentum ? Die Berichte und Auslassungen in „News
Chronicle " sind eine erneute Illustrierung zu dem
letztveröffenklichten Bekenntnis des bekannten Ju¬
den Harry Pollitt , wohin man sich in England
wende , überall falle die Schnelligkeit auf , mit der
die antijüdische Stimmung wachse . ^

*
Die Kopentzogener „Berlinske Tidende " schreibt

im Zusammenhang mit der deutschen Zusammen¬
stellung über die unzähligen Zerstörungen der bri¬
tisch-amerikanischen Luftgangster an deutschen Kul¬
turstätten usw. : Das Wort „Vergeltung " ist in der
deutschen Antwort auf Attlees Rede so kl« : und
scharf ausgesprochen worden , daß auch England ver¬
stehen muß , die Abrechnung auch Auge um Auge,
Zahn um Zahn werde nicht endlos auf sich warten
lasten. „Stockholm Dagbladet " ist der gleichen Auf¬
fassung, daß für England schwere Stunden kommen
werden, denn nicht ohne Zweck und Absicht habe
Deutschland in diesem Augenblick durch die Tat -
sachenveröffentlichung das Werk der Zerstörung an
Schulen, Krankenhäusern , Kirchen, Kunstanstalten
usw. in das Blickfeld der Weltöffentlichkeit gerückt .
Wir wissen nicht, ob die Stünde der Abrechnung
schon bevorsteht, wie dies auch die übrige neutrale
Presse fast allgemein annimmt , wrr wissen rmt ,

daß sie mit absoluter Sicherheit kommt, und dann
die Schuldigen mit furchtbarer Härte treffen wird .

*
Die Vorsitzenden der kommunistischen Partei in

Schweden erklären in ihrem Parteiorgan , auch nach
der Auflösung der Komintern bleibe Ziel und Agi¬
tation der Partei im Ausland unverändert die Her¬
beiführung von Räterepubliken zur Befreiung der
Arbeiterschaft vom Kapitalismus . Damit ist auch
in Schweden ausgesprochen, was bereits vor drei
Tagen der Vorsitzende der kommunistischen Partei
Australiens verkündete, daß die Auslandsaggi -
tation für die Weltrevolution wie bisher weiter¬
geht. Die jüdisch -bolschewistische Unterwühlung geht
auch in den Ländern weiter , die dem Kommunismus
offiziell ihre Tore geschlossen haben. In Lissabon
und Opporto wurden geheime kommunistische Re-
bolutionszentralen ausgehoben . In Lissabon wurden
17 Personen , in Opporto neun Personen , wegen
verbotener Agitation für Moskau verhaftet . Dem
Madrider Blatt „Epoca" zufolge, das ausführliche
Berichte über diese Vorfälle bringt , sind zwei Drr -
tel der Verhafteten Ausländer und Juden .

Neuer MordanWag in Sofia
Drei Attentäter erschossen

cknb Sofia , 30. Mai .
Am Samstag früh wurde erneut ein Anschlag

auf den im Fahndungsdienst tätigen Techniker , auf
den vor kurzem schon ein Ättentatsversuch gemacht
wurde , verübt . Vier Personen wurden dabei über¬
rascht, wie sie eine Höllenmaschine in seiner Woh¬
nung aufstellen wollten. Die Täter wurden ver¬
folgt und drei von ihnen auf der Flucht erschossen.
Der eine ist in dem unterirdischen Sofioter Kanal¬
netz verschwunden und wird gesucht.

Bei dem ersten Anschlag konnte bekanntlich der
19jährigg Jude Menackem Pappo , der einer ille¬
galen bolschewistischen Organisation angehörte , äls
Täter festgestellt und verhaftet werden.

iooo Japaner gegen 20000 Nordamerikaner
Der letzte heldenhafte Kampf der Japaner auf Attu

dnb Tokio , 30. Mai .
Aus einer Mitteilung des Kaiserlichen Haupt¬

quartiers geht hervor , daß sich die japanischen -Be¬
satzungstruppen der Insel Attu , die seit dem 12.
Mai gegen zahlenmäßig weit überlegene Gegner
einen heldenhaften Abwehrkampf führten , entschlos¬
sen , in der Nacht zum 29. Mai in einer letzten
Anstrengung einen Beweis des japanischen Helden¬
geistes zu geben und einen Angriff zu unternehmen .

Nachdem nach dieser Unternehmung die Ver¬
bindung zu den kämpfenden Truvpen abgeschnitten
ist , wird , wie das Kaiserliche Hauptquartier be¬
kanntgibt , angenommen , daß alle Ueberlebenden
nunmehr gefallen sind , diejenigen SoLaten , die
infolge einer Verwundung oder anderer Umstände
nicht an diesem Angriff teilnehmen konnten, hatten
sich bereits vorher selb st entleibt .

Die japanischen Besatzungstruppen hatten , wie
der Bericht des Kaiserlichen Hauptquartiers weiter
besagt, aus etwas über 2000 Mann , unter dem
Befehl des Obersten Uasuyo Uamazaki bestanden.
Die feindlichen Kräfte sind etwas über 20 000 Mann
stark gewesen und waren auch in der Ausrüstung
erheblich überlegen . Die Verluste , die ihnen die
Japaner beibrachten, werden auf über 6000 Mann
geschätzt. Die Insel Kiska ist, wie die Bekannt¬
machung noch besagt, weiter in japanischen Händen .

Generalmajor Uahagi , der Chef der Preffeab -
teilung im Kaiserlichen Hauptquartier , würdigte
in einer Rundfunkansprache die Heldentaten der

. kleinen japanischen Garnison auf der Insel Attu
und erinnerte die gesamte Nation daran / daß ihr
Heldentod sich würdig anreihe an die Taten der
Tapfersten der japanischen Geschichte.

In Ergänzung des Berichts des Kaiserlichen
Hauptquartiers teilte Uahagi mit , daß der Feind
auf der Insel Attu an drei Punkten , nämlich tat
Süden , Osten und Norden gelandet war . An der
Ostküste gelang es den Japanern , die Angreifer
zurückzuweisen, an den anderen beiden Stellen
wurden ihnen schwere Verluste zugefügt. Nachdem
die Nordamerikaner ständig Verstärkungen landeten
und weitere heftige Beschießungen und Luftangriffe
durchführten , kam es am 27. Mai zu heftigen Nah¬
kämpfen. Der Befehlshaber der japanischen Gar¬
nison , Oberst Damazaki forderte niemals während
der heftigen Kämpfe Verstärkungen an . Am 28.
Mai war die Garnison auf ungefähr hundert Mann
zusammengeschmolzen und Oberst Aamazaki ent¬
schloß sich deshalb zu einem letzten Angriff . Dieser
letzte mutige Gegenangriff der Verteidiger Attus
und ihr Ende werden , so erklärte Generalmajor
Dahagi abschließend, mit goldenen Lettern in das
Buch der japanischen Kriegsgeschichte eingehen.

Ihr Kriegsziel : Die Vernichtung des deutlchen Volkes
Roofeveits Hofjournalift enthüllt die Nachkriegspläne der USA

Stockholm » 29 Mai .
Der bekannte USA - Journalist Kingsbury

Smith , der im engsten Kontakt mit dem Weißen
Hause steht , veröffentlichte in der letzten Nummer
der Zeitschrift „American Merrury ", wie „Folkets
Dagbladet " tn seiner Eigenmeldung aus Lissabon
berichtet» eine» ins einzelne gehenden Plan , der die
Vernichtung der völkischen Substanz und der deut¬
schen wirtschaftlichen Lebenskraft vorsieht. Die Tat¬
fache» daß Smith 's Artikel in der sehr verbreiteten
Zeitschrift „Readers Digist" abgedruckt wurde » deutet
nach „Folkets Dagbladet " daraus hin» daß man an
höchster Stelle in Washington auf größtmögliche
Publizität in diesem Falle Wert gelegt hat .

Kingsbury Smith bezeichnet als erste Aufgabe
der angelsächsisch - bolschewistischen Allianz im
Falle eines Sieges die totale Besetzung Deutsch¬
lands und seine Unterstellung unter ein anglo -bol-
schewistisch - amerikanisches Militärregime .
Dieses solle die gesamte deutsche Verwaltung über¬
nehmen sowie die Auflösung der deutschen
Industrie überwachen. Smith betrachtet dieses
Militärregime als eine gemeinsame Aufgabe der
Bolschewisten und Amerikaner , doch seien die Ameri¬
kaner auch allein bereit , dieses Problem zu lösen.

Alle deutschen Truppen sollen auch in Zukunft
mobilisiert bleiben, um als Arbeitsbatail¬
lone in den jetzt , von Deutschland besetzten Län¬
dern eingesetzt zu werden . Die deutsche Industrie
soll rücksichtslos verkleinert werden und ein großer
Teil davon in andere Länder verlegt werden, so
daß Deutschland niemals mehr imstande sein wird
ein Machtfaktor zu werden. Sobald Deutschland im¬
stande ist , sich selbst notdürftig zu ernähren , sollen
alle Ueberschüste der deutschen landwirtschaftlichen

Produktion an die früheren Feindmächte geliefert
werden.

Deutschland darf , so erklärte Kingsbury Smith ,
dann kein Einheitsstaat mehr bleiben, sondern müsse
in Kleinstaaten aufgeteilt werden. Die Bil¬
dung eines deutschen Nationalbewusstseins soll auf
das . strengste verboten werden und seine Fürsprecher
liquidiert werden. Die Einkünfte der deutschen Är-
beitsproduktion sollen dem deutschen Volke nur so¬
weit zugute kommen , daß es sich notdürftig , ernäh¬
ren kann.

*
Der Vernichtungsplan stammt nicht aus der

Feder irgend eines unbekannten USÄ-Journali -
sten , vielmehr ist Kingsbury Smith der Leibjour¬
nalist Roosevelts dessen sich der Herrscher des Weißen
Hauses immer dann bedient , wenn es ihm da¬
rauf ankommt , irgend eine Meinung von besonde¬
rem Wert in die Welt zu verbreiten . Deshalb ist der
Artikel von Smith vermutlich auch gleich in zwei
Zeitschriften erschienen . Das unterstreicht seinen
offiziellen Charakter . Wer also meint , es handele
sich hier wieder einmal um die Ausgeburt jüdisch -
bolschewistischer Rachegedanken, dem sei gesagt, daß
hier die offizielle Auffassung der führenden USA -
Politiker wiedergegeben ist.

Nach diesem Artikel von Kingsbury Smith wird
es nun wohl auch dem Einfältigsten klar werden,
daß Bolschewismus und Plutokratie das gleiche Ziel
haben, und daß beide ohne Unterschied die völlige
Vernichtung Deutschlands erstreben. Den Vernich¬
tungsabsichten des Feindes setzen wir den unbeug¬
samen Willen entgegen, nicht eher die Waffen aus
der Hand zu legen, bis wir den Gegner geschlagen
haben. Wer jetzt schlapp macht oder etwa zweifeln
wollte an unserem Endsieg, der ist ein Verräter , den
die tiefste Verachtung treffen muß.

* In der Wochenschrift „Das Reich" beschäftigt
sich Reichsgesundheitsführer Dr . Conti mit dem
augenblicklichen Stand der Geburtenfrage in
Deutschland . Er stellte dazu fest : „Das deutsche
Volk, das im Jahre 1933 wegen seiner geringen
Geburtenzahl als ein sterbendes Volk bezeichnet
werden mußte , konnte wieder zu einer wesentlichen
Steigerung der Fruchtbarkeit und damit zu einer
machtvollen Entfaltung seiner völkischen Kraft ge¬
führt werden . Im Jahre 1940 erreichte die Än-
stiegstendenz mit über 1 644 000 Kindern im Groß-
deutschen Reich ohne die ehemals polnischen Ge¬
biete und ohne Eupen -Malmedy ihren Höhepunkt.
Im Kriegsjahr 1941 war die Geburtenzahl noch
weiterhin erfreulich : sie blieb um knapp 100 000
unter der des Jahres 1940. Damit hat Deutsch¬
land einen Beweis seiner Lebenskraft geliefert, der
für alle Zeiten unauslöschlich ist. Die veränderte ,
dem neu erweckten gesunden Instinkt entsprechende
seelische Haltung des deutschen Volkes ist der
Grund dafür , daß während der ersten drei Kriegs-
iahre die Geburtenzahl des deutschen Volkes unge¬
fähr auf der Höhe geblieben ist , die sie inzwischen
erreicht hatte . Erst im Jahre 1942 ' ist hier ein
ßanbel einfletreten . Dieser Tatsache gilt es ruhigrns Gesicht zu schauen. Es entstehe die Frage , ob
sich hierin eine andere Einstellung des deutschen
Volkes kundtut . Diese Frage darf verneint werden.
Die Kinderfreudigkeit , der Wille zum Kind ist nach
wie vor groß im deutschen Volke. Die Zahl der
Lebendgeborenen des Jahres 1942 beträgt in dem
inzwischen erweiterten Großdeutschen Reich
1434 498 , ohne die deutschen Geburten in Luxem¬
burg , Elsaß und Lothringen , Reichsprotektorat
Böhmen und Mähren , Generalgouvernement und
Untersteiermark . Es ist ein Trugschluß, wenn inan
sich in London und in einigen den plutokratischen
Regierungen hörigen Auslandszeitungen dem
Glauben hingibt , der deutsche Lebens- und Kamp¬
feswille sei im Absinken begriffen . Ein Krieg wie
dieser kann nun einmal nicht ohne Rückwirkungen
auf dre Geburtenlage bleiben. Das muß als un¬
vermeidlich hingenommen werden. Es kommt nur
darauf cm , den Willen zum Kinde zu erhalten .
Kinderreichtum ist die größte Kraft des Volkes und
das schönste Glück des einzelnen Menschen .

ch
* Die Entwicklung der deutschen Filmindustrie

tm Osten ist in einer erstaunlich kurzen Zeitspanne
voran gekommen. Die Voraussetzungen schuf die
Anfang 1942 gegründete „Zentral -Film -Gesellschaft
Ost" in Berlin mit den Tochtergesellschaften „Ost¬
land - und Ukraine -Film G .m.b .H .", die den Sitz in
Riga und Kiew haben . Die Schwierigkeiten waren
groß . Die Bolschewisten hatten gründlich zerstört :
Filmtheater , Vorführungsapparaturen , Kopier¬
anstalten , Reparaturwerkstätten befanden sich in
völlig unbrauchbarem Zustand . Heute kann die neue
deutsche Filmgesellschaft bereits in ihrem ersten
Jahresbericht mitteilen : 173 Filmtheater sind zur
Zeit im Ostland in Betrieb , fast 19 Millionen be¬
suchten die Vorführungen . In der Ukraine spielen
heute wieder 265 Kinos , die in der Zeit von Ja¬
nuar bis September 1942 nahezu 3 Millionen Be¬
sucher zählten . Das Verteilernetz wurde innerhalb
kurzer Zeit so weit ausgebaut , daß z. B . schon einige
Tage nach dem Anlaufen im Reich die neuesten Wo¬
chenschauen an allen wichtigen Orten des Ostlandes
und der Ukraine aufgeführt werden können . . Wo
vus technischen Gründen die Vorführung von Nor-
malfilmen nicht möglich ist — das gilt in erster
Linie für die Ukraine — stehen Schmalfilm -Einsatz-
taagen zur Verfügung , die den erforderlichen Strom
durch mitgeführte Aggregate selbst erzeugen.

Neben der Betreuung der Truppen und der Zi¬
vildeutschen mit Wochenschauen und Unterhaltungs¬
filmen mutz die einheimische Bevölkerung über
Deutschland , seine Menschen und ihre Lebensbedin¬
gungen aufgeklärt werden . Umgekehrt gilt es , durch
geeignete Filmschöpfungen dem deutschen Volk den
Osten nahezubringen . Im Ostland liegen die Ver¬
hältnisse noch einigermaßen günstig, während die
„Ukraine -Filmgesellschaft " sich bis zur Wiederher¬
stellung des „Großen Studios " in Kiew auf Außen¬
aufnahmen beschränken muß . Es wurde eine Reihe
von Dokumentarfilmen gedreht, beispielsweise an¬
läßlich des Besuches von Reichsminifter Rosenberg,
bei den Feierlichkeiten am 1 . Mai , und daneben
läufig eine größere Anzahl von Kurzfilmen propa¬
gandistischen Inhalts über den deutschen Arbeiter
und Bauern : „Wir schaffen in Deutschland"

, „Der
Weg ins Reich "

, „Brief in die Heimat " behandeln
den Einsatz von Ostarbeitern im Reich »
während die Eindrücke einer Deutschlandreise rus¬
sischer Arbeiter und Bauern durch den Film „Mit
eigenen Augen" der großen Oeffentlichkeit zum Er¬
lebnis werden . In vielen Variationen findet das
Thema „Deutschland " filmische Gestaltung , wobei
besonders ein Kulturfilm „Der Spiegel der Zeit"
erwähnenswert ist , der in Anlehnung an die Her¬
stellung einer Illustrierten Zeitung gedreht wurde.
Andererseits verraten die Arbeitstitel zweier Film¬
planungen „Das schöne Ostland "

, „Im Land der
schwarzen Erde "

, daß auch für die landschaftliche
und völkische Eigenart der Ostgebiete im Reich ein
reges Interesse besteht. „Der Rückkehrer " und „Das
neue Leben" sollen zwei weitere Filme heißen, die
die Heimkehr russischer Bauern aus sowjetischer Ge¬
fangenschaft veranschaulichen. Ein Kulturfilm über
das zerstörte Kiew und den Wiederaufbau durch
die Deutschen ist jetzt bildmäßig fertiggestellt und
wird gegenwärtig vertont . Mit der Krim hat
Deutschland übrigens ein Gebiet erobert, das durch
seine vielgestaltigen Landschaftsformen wie durch
die günstigen Witterungsverhältnisse ein selten
ideales Äufnahmegelände darstellt.



Die heutige Ausgabe umfaßt 4 Seifen Neue Erfolge unserer U-Boote
15 Schiffe mit 90000 BRT verfenkf - 57 Feindflugzeuse bei Terror - Angriff

gegen Weftdeutfchland abgefdioffen
dnb Aus dem Führerhauptquartier , 30 . Mai .

DaS Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

An der Ostfront des Kuban - Brückenkop¬
fes und in dem Raum von Liffitschansk führte der
Feind örtliche, von starkem Artilleriefeuer unter¬
stützte Angriffe , die im Gegenstoß abgewiesen
wurden .

Ein Unternehmen gegen bolschewistische Banden
im rückwärtigen Gebiet desmittlerenFront -
abschnittes wurde erfolgreich beendet. Die ein¬
geschloffenen Bandengruppen sind vernichtet und
74 Lager mit großen Berforgungsvorräten und
zahlreichen Waffen erbeutet worden.

Bon der übrigen Ostfront wird erfolgreiche
eigene Stoßtrupptätigkeit gemeldet. Zur Untersee¬
bootjagd eingesetzte Fahrzeuge der Kriegsmarine
versenkten im Finnischen Meerbusen ein
sowjetisches Unterseeboot. _

Feindliche Fliegerverbände griffen am gestrigen
Tage die bretonische Stadt Rennes sowie
einige Stützpunkte an der Atlantik ! « st e an
und bombardierten in der verganenen Rächt mehrere
we st deutsche Orte . Es entstanden zum Teil
größere Gebäudeschäden. Die Bevölkerung, beson¬
ders in Wuppertal , hatte Verluste . Nach bisher
vorliegenden Meldungen wurden S7 meist viermoto¬
rige feindliche Flugzeuge abgeschoffen . Bier eigene
Jagdflugzeuge gingen verloren .

Schwere deutsche Kampfflugzeuge bekämpften in
der Nacht zum 30. Mai erneut das Hafengebiet von
B i z e r t a.

,
Bei dem gestern gemeldeten Gefecht deutscher

Sicherungsstreitkräste mit einem britischen Schnell¬
bootverband haben sich unsere Erfolge noch wesent¬

lich erhöht . Insgesamt verlor der Feind fünf
Schnellboote, zwei weitere erlitten schwere Beschä¬
digungen und gerieten in Brand . Es wurden Ge¬
fangene eingebracht.

Unsere Unterseeboote standen in den letz¬
ten Tagen im Nord - und Südatlantik in härtesten
Geleitzugkämpsen » die von unseren braven Unter¬
seeboot -Besatzungen mit kühnstem Angriffsgeist und
mit großer Erbitterung geführt wurden . Hierbei
versenkten sie 15 feindliche Schiffe mit Sv vvv RBT .

*
Der Wehrmachtbericht vom Samstag

lautete :
An der Ostfront des Kuban - Bruckenkop¬

fes scheiterten auch gestern mehrere mit Panzern
und starkem Fliegereinsatz geführte Angriffe der
Sowjets an dem unerschütterlichen Widerstand un¬
serer Truppen , die von starken Verbänden der Luft¬
waffe in ihrem Abwehrkampf hervorragend unter¬
stützt wurden . Der Feind erlitt schwere Verluste an
Menschen, Material und Panzern . Jagdflieger¬
verbände schaffe» allein im Süden der Ostfront bei
drei eigenen Verlusten 45 Sowjetslugzeuge ab.

Ein heftiger örtlicher Angriff des Feindes nörd¬
lich Lissitschansk wurde blutig zurückgeschlagen .

Kampfflugzeuge belegten in der vergangenen
Nacht das Hafengebiet von B o n e mit Bomben.

In de« Morgenstunden des 29. Mai kam es im
Seegebiet von Dünkirchen zu einem Ge¬
fecht zwischen deutschen Sicherungsstreitkräften und
einem britischen Schnellbootverband . Im Verlaufe
des Gefechtes, das sich auf nächste Entfernung ab-
fpielte , wurden zwei feindliche Schnellboote versenkt
und mehrere andere beschädigt. Unsere Streitkräfte
sind vollzählig in ihren Stützpunkt zurückgekehrt.

Das Schulskonto Ser britisch -amerikanischen Lustgangster
191 Schulen, 108 Krankenhäuser, m Kirchen und zahlreiche unersetzliche Kulturdenkmäler zerstört, 920 Schulen, 231

Krankenhäuser, 494 Kirchen schwer beschädigt

SerEiegeslorbeerwird uns beschiedensein
Antwort der Admirale Shimada und Ragano auf

die Botschaft des Großadmirals Dönitz
sind Berlin , 30. Mai .

In Erwiderung der Botschaft des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz ,
haben der Kaiserlich-Japanische Marineminister
Admiral Shimada , und der Chef des japanischen
Admiralstabes , Admiral .Nagano , in folgender
Weise geantwortet :

„Für die von kameradschaftlicher Wärme ge¬
tragene Glückwunschadresse zur 38. Wiederkehr des
Tages von Tsushima bringen wir hierdurch unse¬
ren tiefgefühlten Dank zum Ausdruck. Im Verein
mit Japan kämpft sich die deutsche Nation in dem
Augenblick , in dem das Weltringen in die entschei¬
dende Phase tritt , mit weitgehendem Einsatz ihrer
Kräfte und hervorragend geführt in ihren drei
Wehrmachtteilen , zu großen Erfolgen durch .

Vor allem ist es die tüchtige U-Bootwaffe , die
in tapferstem Ringen dem Feind gefährliche Schläge
beibringt und dadurch unseren besonders herzlichen
Beifall verdient . Die Kaiserliche Marine ist vor
kurzem von dem traurigen Ereignis des Helden¬
todes Ihres Flottenchefs , des Großadmirals Uama-
moto , betroffen worden , doch ist sie unter der Füh¬
rung des Nachfolgers, des Admirals Koga, in ihrer
Ausrichtung unerschüttert und in womöglich noch
gesteigerter Kampfentschlossenheit zur unbedingten
Zertrümmerung der Feindmächte verschworen, . Ist
es doch das in heiligsten Rechten und in der Sittlich¬
keit begründete Ringen der Achsenmächte mit dem
Ziel des Aufbaues einer neuen Weltordnung , was
dem imperialistischen Machtstreben der Anlo -Ameri -
kaner Halt gebietet, sodaß vor aller Welt der
Siegeslorbeer nur uns beschieden sein kann.

Die Seestreitkräste der Achse sind sich räumlich
nahe genug, um den Gegner durch unmittelbare
Zusammenarbeit und durch das Ungestüm ihres
kämpferischen Geistes zu werfen und zu vernichten.

Wir danken am Gedenktag der Marine der
deutschen Flotte hiermit für

'
ihre echte Freund¬

schaft und bringen Offizieren und Mannschaften der
ruhmreichen kämpfenden deutschen Kriegsmarine
unsere besondere Achtung zum Ausdruck.

"

Die Banbenvernilbtung im Karstgebirge
Schwierige Operationen in unwegsamem Gelände

Berlin , 80. Mai .
Im Kampf gegen das kommunistische Banden¬

wesen drangen während der letzten Tage Einheiten
des Heeres und der Waffen- ft zusammen mit kro¬
atischen und italienischen Verbänden in das her-
zegowinische Bergland ein. Sie säuberten Dorf um
Dorf , Tal um Tal von den Banditen und drängten
sie immer weiter in das kahle Karstgebirge zurück .

Regen , Schnee und Hagelschauer erschwerten die
Operationen . Die Gebirgsjäger .hatten in Höhen
von 2000 Meter und darüber fortgesetzt harte
Kämpfe zu bestehen , da die Banden nachts immer
wieder versuchten, in die Täler zu gelangen , die ihr
Versorgungsgebiet bilden . Die Verluste der Auf¬
ständischen wachsen täglich. In den ' ausgehobenen
Lagern erbeuteten unsere Gebirgsjäger zahlreiche
Gewehre, Maschinengewehre, Granatwerfer , Hand¬
granaten und Munition . Außerdem gelang es ihnen
durch blitzschnelles Zupacken , eine ganze kommuni¬
stische Führungsgruppe gefangen zu nehmen.

Das Wichtigste in Kürze
.. . . > , t . - .

Staatsführer Marschall Antonescu che« schwer beschädigt. Neben der Anzahl von pri¬
vat angeordnet , daß der langjährige Präsident der vatenLVyhuhiiusern , die von denAtordbrennern . zer- ..wiedie Residenz und die Sakristei der Frauenkirche
aufgelösten Vereinigung der rumänischen Juden , stört oder schwer beschädigt Wurde», fielen zahlreiche schwer beschädigt.

unersetzliche Kulturdenkmäler , die im
einzelnen gar nicht alle anfgezählt werden könne«,
den englisch -amerikanischen Terrorangriffen znm
Opfer .

In Köln wurden 31 Kirchen total zerstört , dar¬
unter die berühmtesten und mehr als tausend Jahre
alten Baudenkmäler , u . a . St . Gereon , das einzige
Bauwerk der merowingischen Zeit , St . Aposteln, St .
Maria im Kapitol , eines der hervorragendsten
Denkmäler karolingischer Kunst , Groß St . Martin ,
eines der großartigsten Bauwerke der römischen Zeit ,
St . Pantaleon und St . Severin .

In Mainz wurden das berühmte germanische
Museum , das kurfürstliche Schloß, einer der her¬
vorragendsten Renaissance-Bauten auf deutschem
Boden, das berühmte Schloß Johannisberg bei Elt¬
ville am Rhein , die St . Stephans -Kirche aus dem 14 .
Jahrhundert , eine der schönsten Beispiele gotischer
Kunst, der Mainzer Dom , die älteste romanische
Basilika Deutschlands , fast völlig zerstört .

In Essen wurden die tausendjährige Münster -
Kirche , eines der ältesten christlichen Baudenkmäler
Deutschlands , die zugleich eine der reichsten Kirchen-

Drr italienische WebrmachtberW
cknb Rom , 30. Mar .

Der italienische Wehrmachtbericht gibt u . a. be¬
kannt : Die Insel Pantelleria wurde zu wie¬
derholten Malen von feindlichen Flugzeugen au,
gegriffen. Zwölf der angreifenden Flugzeuge wur¬
den von den Flakbatterien abgeschoffen . Auch Sant -
Antiodo und die Umgebung von Cagliari wurde»
bombardiert , ohne daß bedeutender Schaden ent¬
stand. Die Abwehrartillerie schoß zwei Flugzeuge
ab, von denen eins ins Meer fiel, während das
andere bei Mdroueddu abstürzte .

Im Luftkampf mit unseren Jägern stürzte eine
Spitfire bei Trapani ab.

*
Der italienische Wehrmachtbericht vom Samstag

gab u . a . bekannt : Livorno , Foggia , das Gebiet von
Lucera und Ortschaften auf Sizilien wurden von
der feindlichen Luftwaffe bombardiert und mit
MG -Feuer belegt . In Livorno entstanden beträcht¬
liche Schäden an öffentlichen Gebäuden und Wohn¬
häusern und es gab zahlreiche Opfer . Bei diese»
Angriffen wurden fünfzehn feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

Lanbarbetter mit RS beschossen
cknb Rom . 30. Mai .

Die Zahl der bei dem letzten schweren Terroran¬
griff auf Raggio Calabria ums Leben gekommenen
Säuglinge ist nach den jetzt Lurchgeführten Auf¬
räumungsarbeiten auf insgesamt 54, die Zahl der
getöteten Ammen auf 14 gestiegen.

Englisch-amerikanische Flugzeuge haben ferner
am vergangenen Freitag die Stadt Foggia um die
Mittagszeit angegriffen und hierbei Landarbeiter
auf dem Felde mit Maschinengewehrfeuer belegst
Hierbei wurden über 20 Maulesel getötet. Diese
neue verbrecherische Tat hat in der ganzen Land¬
bevölkerung größte Empörung hervorgerufen .

cknb Berlin . 30 . Mai .
Der stellvertretende britische Ministerpräsident

Attlee erklärte am 27. 5. im englischen Unterhaus ,
es sei nicht richtig, daß die Luftbombardierungen
auf Deutschland wahllos erfolgten , sie seien nur
auf militärisch wichtige Ziele gerichtet.

Diese amtliche britische Erklärung ist eine der
schamlosesten Lügen, die englische Heuchelei jemals
ausgesprochen hat . Die Angriffe der britische»
Mordbrenner auf Deutschland richteten sich tatsäch¬
lich fast ausnahmslos gegen die Wohnstätten der
Zivilbevölkerung, gegen Frauen und Kinder , gegen
Krankenhäuser , Schulen , Kirchen und die Kultur¬
denkmäler, die der gesamten Menschheit bislang als
heilig und unverletzlich galten . Nachfolgende Zu¬
sammenstellung der wesentlichste» Zerstörungen in¬
nerhalb des Reichsgebietes beweist unwiderleglich
die verbrecherische Absicht der britisch-amerikanischen
Mordkommandos und ihrer jüdischen Auftraggeber .

Dies find die Tatsachen :
Durch die bisherigen Terrorangriffe wurden Vis

zum 25. 5. 43 im Reichsgebiet
191 Schulen zerstört , 920 Schulen schwer beschä¬

digt, 108 Krankenhäuser zerstört , 231 Krankenhäu¬
ser schwer beschädigt, 133 Kirchen zerstört, -494 Kir¬
che« schwer beschädigt.

schatzkammernwar , ferner die Gertrudis -Kirche, das
Rathaus , die 900jährige Markt -Kirche und die 800-
jährige Johannis -Kirche total vernichtet.

In Düsseldorf wurden die Kunstakademie,
die städtische Kunsthalle , das Stadtschloß und das
Opernhaus schwer beschädigt.

In Dortmund fiel das alte Rathaus , das
auf das Jahr 1237 zurückgeht, den Terrorangriffen
zum Opfer . Außerdem wurden in Dortmund ver¬
nichtet die Rainoldi -Kirche aus dem 14. Jahrhun¬
dert , die Petri -Kirche aus dem 15. Jahrhundert und
die Probstei -Kirche aus dem 17. Jahrhundert . Fer¬
ner wurden die städtische Landesbibliothek , das Haus
der bildenden Kunst und das Theater schwer be¬
schädig .

In der alten westfälischen Stadt S o e st wurden
zahlreiche mittelalterliche Fachwerkhäuser aus dem
10. Jahrhundert zerstört .

In Mannheim wurde das National -Theater
zerstört .

In Karlsruhe wurden das Markgräfliche
Palais und die Landesbibliothek vernichtet.

In München wurden u . a . die Hof- und
Staatsbibliothek , Schloß Nymphenburg mit seiner
Porzellanmanufaktur , die alte Pinakothek , die Uni¬
versität und die Akademie der bildenden Künste so-

Dr. Wilhelm Filderjnan , bis Kriegsende im Kon¬
zentrationslager von Targul iJiu interniert wird.

jVil

Das Militärgericht in Sofia verur¬
teilte in einem Kommunistenprozeß sieben Bulgaren
zum Tode, davon vier im *Abwesenheitsverfahren .
Weitere Angeklagte erhielten schwere Zuchthaus¬
strafen .

Der Vorsitzende der sowjetrussischen Delegation
auf der „Ernährungskonferenz “ in Hotsprings, Kru-
tikow , erklärte das Problem der Nahrung !,-
mittelversorgung für die Sowjetunion
für äußerst dringend . Die Nahrungsmittelquellen
Sowjetrußlands seien nach dem Verlust der Ukraine
und anderer Gebiete nicht mehr ausreichend . Der
Schaden, den die sowjetrussische Landwirtschaft
dürch den Krieg erlitten habe , sei zur Zeit gar
nicht zu übersehen .

*
Roosevelt hat ein Amt für die Kriegsmobili¬

sierung eingerichtet , um — wie es heißt — „die
amerikanischen Kriegsanstrengungen zu vereinheit¬
lichen , doppelte Arbeit und Uebergriffe zu ver¬
meiden und Reibungen innerhalb der einzelnen
Departements auszuschalten .“

In Nürnberg wurde die Maut -Halw , die ein
großartiges Zeugnis gotischer ProsanbauvRise war ,
total zerstört , während das Germanische Museum ,
das aus dem Jahre 1380 stammt , die Kaiserburg ,
eine Gründung Friedrich Barbarossas mit der Kai¬
serstallung , das Älbrecht-Dürer -Haus , die aus dem
Jahre 1209 stammende Jakobi -Kirche , das Pilatus -
Haus , das Schweden-Haus und ein Teil der Stadt¬
mauer mit dem Tiergärtner -Tor schwer beschädigt
wurden .

In Kassel wurden das Rote Palais , die Lan¬
desbibliothek mit etwa 300 000 Bänden sowie der
Martin -Dom , die älteste frühgotische Kirche Deutsch¬
lands , vernichtet.

In Bremen wurden die weltbekannten alt -
bremischen Patrizierhäuser (um 1600) total zerstört ,
die bekannte, 1400 zunächst als Kirche erbaute Ja¬
kobi-Halle wurde schwer beschädigt. In der Kunst¬
halle, die zum größten Teil zerstört wurde , wurde
u . a . auch das Gemälde „Washingtons Uebergang
über den Delaware "

( 1800) vernichtet.
In Lübeck wurde der berühmte , von Heinrich

dem Löwen gegründete Dom mit allen seinen Kunst¬

schätzen total zerstört , darunter der Hochaltar von
1696, die Rochus-Tafel von 1515, das Jüngste Ge¬
richt von Bruchard Wulff ( 1673) , die Große Orgel
( 1699) , das Levitengestühl,

' der Krämer -Chor. Eben¬
falls völlig zerstört wurden die Petri -Kirche ( 1260)
mit der Orgelbekleidung und der Kanzel von Hin-
rich Mathis , die Marienkirche ( 1251) mit dem Hoch¬
altar von 1425, dem .Greveraden -Altar von 1494,
dem 'Schinkel-Altar von 1501 , dem Marienaltar von
1520, dem Triptychon von 1518, dem Bergenfahrer -
Altar von 1524, dem Lettner und der Kanzel von
1691 , der Großen Orgel , der Bachorgel, der Astro¬
nomischen Uhr von 1561, dem Schonenfahrer -Gestühl
von 1523, dem Senatsstuhl von 1575 , dem welt¬
berühmten Totentanz und der Gregormesse von
Bernt Notke . — Außerdem wurden zahlreiche alte
Bürgerhäuser , zum Teil aus dem 16. und 17. Jahr¬
hundert , mit unersetzlichen Kulturwerten vernichtet.

In Rostock wurden alle berühmten Backstein - ,
kirchen aus dem 13. Jahrhundert , darunter die Niko¬
lai - und die Petri -Kirche , vernichtet , außerdem drei
der berühmten , ebenfalls aus dem 13. Jahrhundert
stammenden Stadttore sowie alle gotischen Giebel¬
häuser aus dem 14., 15. und 16. Jahrhundert und
zahlreiche Kunst- und Gemäldesammlungen .

In Berlin wurde die weltbekannte Hedwigs¬
kirche vernichtet, die Staatsoper zerstört . Schwer
getroffen wurden das deutsche Opernhaus , der Mar -
stall, die Staatsbibliothek , das Schinkel-Haus , das
Berliner Schloß und die National -Galerie .

Diese keineswegs vollständige Zusammenstellung
gemeinster Bombenverbreche» und kulturschände,
rischer Untaten gibt einen Begriff davon, was dem
europäische» Menschen und seiner Kultur erst be¬
vorstehe« würde, wenn die englisch -amerikanisch-bol-
schewistifchen Barbarenhorden , getrieben von ihren
jüdischen Hintermännern , über das Abendland Her¬
eindrechen könnten und sich auf dem Kontinent die
Hand reichen würden . Aber an dem entschloffene «
Kampfeswillen und der geballten Kraft Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten wird dieser Anschlag
auf das Leben und die Kultur der europäischen Völ¬
ker zerschellen . Für die Verbreche«, die sie an
Europa begangen haben und weiterhin begehen ,
werde» sie büßen müffen, wenn die Stunde der Ab¬
rechnung gekommen ist. Aug um Aug, Zahn um
Zahn wird vergolten werden ! und vor dieser ge¬
rechten Strafe wird sie kein noch so frecher Versuch
der Ableugnung ihrer Verantwortung zu retten ver¬
mögen.

Die Pferdekur
Humoreske von Thomas Oeye

Alle Bauern des Kirchspiels schüttelten die
Köpfe und feixten sich eins , als sie erfuhren , daß
der gestrenge Herr Pfarrer , der sich selbst gern
als guter Pferdekenner ausgab , das Pferd des
Bauern Per Hellerud gekauft hatte . Denn Ludo-
viko, so hieß der Gaul , war wegen seines Eigen¬
sinns und seiner Störigkeit in der ganzen Gegend
bekannt. , „ . , ,

Bauer Hellerud hatte den Wallach auf dem letz¬
ten Pferd emarkt der Kaufmannstadt von einem
fremden Manne gekauft, und erst am Tage nachher
entdeckte er. was für einen faulen Kauf er ge¬
tätigt hatte ; denn der Gaul , so fein und kräftig
>r auch aussah , war weder durch gute Worte noch
rurch Peitschenhiebe zu bewegen, fern Gefährt auch
rur den kleinsten Berg hinauszuziehen .

Der Pfarrer hingegen schien sonderbarer Werse
ehr zufrieden mit seinem Kauf , und als ihm seine
-srau von dem schadenfrohen Gerede der Leute
wzählte, sagte er : „Sei unbesorgt , meine Liebe,
nn Pfarrer ist gar nicht so leicht zu betrügen , wie
»ie Leute vielleicht glauben . Ich habe schon oft
törrische Pferde kuriert , und auch mit Ludoviko
,offe ich fertig zu werden " .

Tags darauf erklärte er , daß er es heute mit
kirdoviko aufnehmen werde. Es würde gewiß
lbend werden , ehe er wieder heimkäme. Darum
rbat er sich reichlich Butterbrote und eine Kaffee¬
lasche zum Mitnehmen . Doch bevor er Ludoviko
inspannen ließ , gab er Anweisung , daß das Pferd
veder Hafer noch Heu vorgesetzt erhalten

Che dar Pfarrer jedoch den Wagen bestieg , um
abonzusahren , holte er sich aus seinem Studier -
immer noch ein paar dicke Bücher, herbei , und die
frau Pfarrer , sichtlich verwundert , bemerkte: „Soll
enn deine Kur darin bestehen , daß du dem Pferd
ax» den Büchern vorliest ?"

„Tuch da? gehört vielleicht dazu"
, nickte der

Sfaprer lächelnd und fuhr davon.
Im Zuckeltrab ging es auf die Landstraße hin-

aiS uyd solange der Weg eben war , ging alles
ich. Gleich beim ersten kleinen Hügel aber zeigte

s sich , daß das Pferd wirklich nicht bester war als
ein Ruf . Es hielt plötzlich an und war nicht von
er Stelle zu bewegen. Weder gütliches Zureden
loch ein paar leichte Peitschenhiebe übten die ge-
ingste Wirkung aus .

„Nun gut , mein Freund , ganz wie du willst,
dann fangen wir gleich mit unserer Kur an ", sagte
der Pfarrer gemütlich und machte es sich im Wagen
bequem. Cr holte seine Brille hervor und begann
in Dantes „Göttlicher Komödie" zu lesen. Es ver¬
strich eine Stunde , es verstrichen zwei. Der Pfar¬
rer las und rauchte ein Pfeichen dabei und tat im
übrigen , als beachte er Ludoviko nicht. Dieser aber
wandte jetzt hin und wieder den Kopf zu seinem
Herrn um , als kgme ihm das spanisch vor, was
hier vor sich ging .

Als es zwei Uhr war , stieg der Pfarrer vom
Wagen , setzte sich am Wegrand nieder und packte
Proviantsäck und Kaffeeflasche aus . Er ließ sich
gute Zeit bei seinem Mahl , Ludoviko aber erhielt
unterdessen weder zu fressen noch zu trinken .
Schließlich trat der Pfarrer an das Pferd heran ,
klopfte ihm den Hals und sagte tröstend : „Böses
muß man einmal mit Bösem austreiben . Zu Hause
sollst du Futter in Hülle und Fülle kriegen. Einst¬

weilen aber müssen wir uns damit abfinden , hier
in der sengenden Sonnenglut zu stehen , bis es dir
gefällig ist, mitzugehen ."

Ludoviko blickte reumütig seinen Herrn an .
Peitschenschläge und grobe Worte hatte er schon
viel erfahren , aber das hier hatte er in feinem
langen Pferdedasein noch nie erlebt .

. Noch drei Stunden saß der Pfarrer und las .
Als er den neunten Gesang der „Jliade " beendet
hatte , blickte er auf . Täuschte er sich nicht, so hatten
Üudovikos Augen jetzt einen bittenden Ausdruck
angenommen und verfolgten ihn die ganze Zeit.

Der Pfarrer bestieg also wieder den Wagen,
schnalzte mit der Zunge und ruckte ein wenig die
Zügel an . Und . . . o Wunder ! Ludoviko wieherte
fröhlich auf , setzte sich in Bewegung und nahm den
Hügel in einem Trab , daß der Kies unter seinen
Hufen nur so spritzte. Der Pfarrer legte ein Vier¬
tel des Weges auf ansteigender Strecke zurück , und
mit Freude stellte er fest , daß der Erfolg seiner

Der Wetterprophet / Von Rudolf Schwanneke
Der um die Mitte des 19. Jahrhunderts lebende

Astronomieprofessor Falb war wegen seiner meist
zutreffenden Wettervoraussagen weit und breit be¬
kannt .

An einem schönen Sommernachmittag wanderte
Falb einmal über die Felder vor den Toren Ber¬
lins , wo er einem alten Schäfer begegnete, der sich
gerade anschickte, seine Herde nach Hause zu trei¬
ben . Da der Abend noch weit war , verwunderte
sich Falh darüber und fragte nach dem Grund .

„Cs wird ein schweres Gewitter kommen," ant¬
wortete der Alte. „Ich rate dem Herrn , schnell heim¬
zugehen.

"
Der Astronom sah zum Himmel . Wohl standen

ein paar unschuldsvolle weiße Wölkchen am Him¬
mel, von einem nahenden Gewitter aber nicht das
geringste Anzeichen .

„Das glauben Sie doch selbst nicht, guter Mann, "

lachte Falb . „Die paar Wölkchen am Horizont
haben nichts zu bedeuten. Mir dürfen Sie glauben ,
ich bin Falb ! "

„Wer kennt Sie nicht, Herr Professor, " erwiderte
der Hirt . „Wenn Sie auch gestern recht hatten ,
heute weiß ich es besser ! " grüßte freundlich und
trieb seine Heöße von dannen .

Der wetterkundige Gelehrte wanderte ein wenig

verstimmt über den Besserwiffer weiter . Es dauerte
aber keine halbe Stunde , als sich der Himmel
jäh verfinsterte . Eine Regenschauer mit Hagelkör¬
nern prasselte nieder , Blitze zuckten — ein schweres
Gewitter entlud sich.

Falb war froh , endlich in eines der ersten Häuser
der Vorstadt flüchten zu können. Seine Berufsehre
hatte einen gewaltigen Stoß erhalten und da ihn
die Sache nicht ruhen ließ , suchte der Astronom an
einem der nächsten Tage den Alten wieder auf .

„Sie haben recht gehabt , mich hat das Unwetter
noch tüchtig erwischt, nun sagen Sie mir aber auf¬
richtig, wie Sie den plötzlichen Witterungsumschlag
Voraussagen konnten ?"

Der Hirt führte den Gelehrten zu einem großen
Merinoschafbock und sagte : „Das ist mein Wet¬
terprophet , Herr Professor , auf den kann ich mich
unbedingt verlassen."

„Aber lieber Mann , wie konnte denn ein dum¬
mes Schaf wissen , was nicht einmal ich wußte ! "

entgegnete Falb jetzt ernstlich beleidigt .
„Und doch ist es so," erklärte der Alte hartnäk -

kig. „Wenn ein Gewitter im Anzug ist, dann
klemmt mein Bock den Schweif zwischen die Beine.
Was Sie im Kopf haben . Herr Professor , das hat
mein Bock in seinem Schweif ! "

Kur ganz wundervoll war . Auch am nächsten Tack
als er die Probe wiederholte , zeigte Ludoviko sich
genau so fügsam.

Einen Monat später bot der Pfarrer dem
Bauern Per Hellerud von dem er ja das Pferd
gekauft, an , jetzt einmal allein mit Ludoviko aus¬
zufahren . Der Bauer war voller Verwunderung ,
als er am Abend zum Pfarrhaus zurückkehrte .
Ludoviko habe die Berge in einem Zug genommen.

„Hm ja , ich meine "/ schloß er seinen Bericht,
„ich wollte nun den Herrn Pfarrer fragen , ob ich
den Gaul nicht wieder zurückkaufen könnte?"

„Gern . Ich nehme dich beim Wort , Per Helle«
rud ", erwiderte der Pfarrer . „Du sollst das Pferd
für vierhundert Kronen wiederhaben , obwohl es
jetzt eigentlich mindestens das Doppelte wert ist .

Bauer Hellerud war begeistert. „Ja , achthundert
Kronen war genau der Preis , den ich auf dem
Pferdemarkt bezahlte. Herr Pfarrer verstehen siw
übrigens ausgezeichnet auf die Pferdepreise . Hahaha !
Also abgemacht, ich sage zu : achthundert Kronen
und vierhundert sind zwölfhundert . Und wenn ich
nun die zweihundert davon in Abzug bringe , die
mir Herr Pfarrer damals zahlten , kostet mich der
Gaul also akkurat tausend Kronen . Aber das ist
er mir jetzt auch wert ."

Aus dem Norwegischen von Werner RIetig.

Fim! Ufa -Filme im Frühlingswetter
schönsten Frühlingswetter begünstigt, hat die Ufa

rtig die ~Vom , .. . . „ . . . ,
gegenwärtig die Außenaufnahmen zu nicht weniger als fünf
Filmen in Angriff genommen. Im Kremser ist Professor
Carl Froelich mit seiner „Familie Buchholz " nach Tegel ,
dem beliebten Ausflugsort der Berliner , gefahren. Am
Strand und im Forsthaus läßt er mit feinen Hauptdarstel¬
lern Henny Porten , Elisabeth Flickenschildt , Küche Dieckhoff,
Marianne Simson , Paul Westermeier, Gustav Fröhlich und
Albert Hehn eine idyllische Pfingst-Partie der achtziger
Jahre noch einmal Wirklichkeit werden. — An den Wannsee
ist der Ufa-Film „Eine Frau für 3 Tage" übergesiedelt, de»
Fritz Kirchhofs mit Hannelore Schroth und Earl Raddatz i»
den Hauptrollen inszeniert. — Im Park von Sanssouci und
bei Lindwerder dreht B. Barlog mit seinen Nachwuchs -
daiftellern Harald Holberg, Lisca Malbran und Ingrid Lutz
weitere Außenaufnahmen zu dem llfa -Film „Junge Her-
zen". — Ebenfalls nach Potsdam zog Hans H. Zerlett , u«
dort mit Hermann Thimuiig, Käthe Haack, Suse Graf , Paul

tubschmidt bei Tharlottenhof die Aufnahmen für die Ufa-
omödi « „Liebesbrief" fortzusctzen . — In Tübingen arbeitet

Hans Deppe an den Außenaufnahmen zu dem llfa -Film
„Gefährlicher Frühling . Die Hauptrollen spielen Olga
Tlchechowa , Siegfried Breuer , Winnie Markus , Fritz Wagner
und Paul Dahlke ,



Aus Pforzheim
Zugen- tm Nrötzlnger Tal

Das Wochenende war für die Hitlerjugend ein
großer Tag : Reichssportwettkampf1943I
Im Brötzinger Tal hinter der Sägsmühle war der
Rasen mit den ausgetretenen Flächen markiert und
«rbgesteckt und zu einem rechten Kampffeld gemacht
worden . Hier sollten Jungen und Mädel zeigen,
was sie können. Kommandos erschallten weit über
den Platz , Sprungseil und Meßlatte , Kugel und
Ball gingen von Hand zu Hand . Die Sportführer
dßr Pimpfe und Jungmädel trugen am Sgmstag
die Ergebnisse ihrer Wettkämpfe mit Sorgfalt ein.
Am Sonntag legten Hitlerjungen und BDM -Mädel
ihre Jahresprobe ab . Viel Lachen gab es dabei
und manchmal auch ein enttäuschtes Gesicht , wenn
bei aller Anstrengung die Werte nicht so hoch lagen ,
wie gewünscht. An Zuschauern mangelte es nicht.
Da wurden Spröhlinge sowie Bruder und Schwes¬
ter bewundert .

Am Rande des Platzes wurden Eistütchen ge¬
schleckt und Blumensträuße gepflückt . Der Nach¬
mittag sah die Jugend beim Erholungsglück am
Wasser und beim Ballspiel .

*
An den Wettkämpfen nahmen 1800 Pimpfe

im Alter von 10 bis 14 Jahren teil . Von - ihnen
wurden 300 Sieger . Die beste Einzelleistung der
Pimpfe ergab 258 Punkte . Unter den 2400Jung -
mädeln ergab die beste Einzelleistung 290
Punkte . Weiter nahmen 1000 Hitlerjungen
und 800 BDM - Mädchen an den Wettkämp¬
fen teil . Die Beteiligung an den Wettkämpfen war
gegenüber dem Vorjahr wesentlich besser, bei HI
und BDM sogar um 50 vom Hundert . Das Wetter
begünstigte d-ie Veranstaltung in jeder Hinsicht.

Sonderschau Pforzheimer Künstler in Straßburg
und Freiburg

Die vom Oberbürgermeister der Stadt Pforz¬
heim veranstaltete Sonderschau Pforzheimer Künst¬
ler wurde am 25 . Mai geschlossen . Sie
wurde von 1563 Besuchern besichtigt und hatte auch
einen recht guten Verkaufserfolg . 30 Arbeiten im
Gesamtwert von 16 955 Mark wurden hier ver¬
kauft . Es ist erfreulich , daß an den Verkäufen fast
jeder Künstler beteiligt ist.

Die Sonderschau Pforzheimer Künstler wirb
am 6. Juni in Straßburg in den Aus¬
stellungsräumen des Straßburger Kunsthauses er¬
öffnet und geht von dort nach Freiburg weiter .

Himmelfahrts - und Fronleichnamstag verlegt
Mit Rücksicht auf die besonderen Erfordernisse

des Krieges werden der Himmelfahrts - und der
Fronleichnamstag auch in diesem Jahre auf den
jeweils nachfolgenden Sonntag verlegt .
Die entsprechenden kirchlichen Veranstaltungen
finden an diesen Sonntagen statt . Der . 3. und
der 24. Juni sind also Werktage.

Ostmedaille für gefallene Soldaten
Die Ostmedaille wird als Auszeichnung für den Helden-

haften Einsatz gegen den bolschewistischen Feind während des
Winters 1941/42 auch an die Gefallenen nachträglich ver¬
liehen, die in dem Zeitraum „15. November 1941 bis 15.
April 1942" den besonderen, an die Verleihung geknüpften
Bedingungen entsprochen haben. Die Aushändigung an die
Angehörigen der Gefallenen erfolgt über die Wehrkreiskom -
mandos. Die erforderliche Mitwirkung der Truppe und die
in vielen Fällen durch Anschriftenwechsel usw. notwendigen
Rückfragen beanspruchen eine längere Zeit für die Abwick-
lung . Im Laufe des Jahres 1943 wird jedoch diese Arbeit
im wesentlichen durchgeführt sein. Die Angehörigen weiden
gebeten, von Nachfragen bis zum Ende dieses Jahres abzu¬
sehen .

Neue Bestimmungen für die Werbung
Der Werberat der deutschen Wirtschaft hat im Zuge der

Papierersparnis ab 1 . Juni die Ausfendung und sonstige
Verteilung von Werbegaben, auch gegen Entgelt , untersagt .
Ausgenommen sind Drucksachen , die mit Genehmigung einer
Bezirksverteilungsstelle der Wirtschaftsgruppe Druck oder
der Reichsstelle für Papier nach dem 1. Januar 1943 zu die¬
sem Zweck , hergestellt worden -sind. Vor dem 29. März 1943
erteilte Einzel- und Gesamtgenehmigungen zur Wirtschafts.
Werbung durch Anzeigen in Fachbüchern, Schriftenreihen,
kostenlosen Druckschriften , Anschriftenbüchern, Kalendern,
Fahrplänen , Reiseführern , Landkarten, Stadtplänen , Pro¬
grammschriften und sonstigen Druckschriften — mit Aus¬
nahme von Zeitungen, Zeitschriften und Lesezirkelmappen—
werden aufgehoben. Bei der Neuerteilung von Genehmi-
gungen wird der bisherige Genehmigungsinhaber bevorzugt
berücksichtigt .

Prüfungstermine für das Reichssportabzeichen
5. 8. Sportplatz im Würmtal 15 Uhr : Lauf, Sprung ,

Wurf .
11. 6. Geräteturnen und Gewichtheben (Halle »och un¬

bestimmt).
29. 8. Radfahren 8.89 Uhr : Start und Ziel Waldkaff««

Frey , Weißenstein.
27 . 6. Schwimmen 9 Uhr : HerrenschwimmhalleStadtbab .
Sämtliche Teilnehmer müffen zu den festgesetzten Zeiten

startbereit sein. Jeder deutsche Sportler , Mann oder Frau ,
sollte im Besitz des Reichssportabzeichens fein. Urkunden-
hefte und Auskunft in der Geschäftsstelle des NSRL Rat¬
haus (alte Sanitätswache ) Dienstag und Freitag 18.39 bis
19 .89 Uhr.

** Di« förmliche Zustellung von gewöhnlichen Brief«»
(Z 27 der Postordnung) ist auf Grund der Verordnung des
Reichsministers der Justiz über Kriegsmaßnahmen auf dem
Gebiete der bürgerlichen Rechtspflege bis auf weiteres
aufgehoben worden.

Pforzheimer Stadttheater
Heute „R i g o l e t t o", Oper von Verdi, für Montag-

Miete . Morgen „Die Reife nach Budapest ", Ope-
rette von Giblhaufer und Mafanetz, für Dienstag -A -Miete.

Rundfunk am Montag:
Reichsprogramm : 11 .30—11.49 Uhr : Charlotte

Koehn -Behrens : Und wieder eine neue Woche. — 12.35
bis 12.45 Uhr : Der Bericht zur Lage . — 15—16 Uhr:
Klassische Solistenmusik. — 16—17 Uhr : Ernste Komponisten
schreiben Unterhaltungsmusik. — 17.15—18.30 Uhr : „Dies
und das für Euch zum Spaß ." — 18.30—19 Uhr : Der
Zeitspiegel. — 19—19.15 Uhr : Wehrmachtsvortrag. — 19.15
vis 19.30 Uhr : Frontberichte. — 19.30—19.45 Uhr : Marine -
lieber und -Märsche . — 19.45- 29 Uhr : Politischer Kom -
mentar von Dr . Karl Scharping. — 20.15—22 Uhr : Für
jeden etwas .

Deutschlandsender : 17.15—18.39 Uhr : Kon¬
zertstücke für Solisteninstrumente und Chor. — 20.15—21
Uhr : Musikalische Kostbarkeiten aus klassischer Zeit. —
21—22 Uhr : Komponisten dirigieren "

, II. Sendung : Hans
Dhenin-Petit .

(fV) * H Heute abend von 22.20 Uhl
bis morgen früh 4.50 Cbr

Spinnstoff' und Schuhsnmmlung 1943
Sammelstellen im StadtfeMmirk :

Ortsgr . Altstadt : Oestliche 65
„ Arünger : Blauenstr . 2, Ortsgrupp .-Heim
„ Au : Waldstr . 1 , Eing. Holzgarten -

str . , Ortsgr . - Geschäftsstelle
„ Bohrain : Kaiser -Friedrichstraße 41 ,

NSV . Geschäftsstelle
„ Brötzingen : Westl . 380 , i. Hause d . Fa .Hch.

Lausdi u . Westl . 243 , NSV -Geschäftstelle
„ D 'Weißenstein : D 'Weißenst . . Schulbarack .
„ Hadiel : Kronpr .-St .69,NSVGeschäftst .
„ Holzhof : Sofienstr . 50, NSVGeschäftst .

Ortsgr . Leopoldpalj : Melanchtonhaus , Nebenzim¬
mer Eingang Arkaden

„ Marktplatz : Oestliche 39, Zimnier 25
„ Ostpark : Oestliche 76
„ Pfälzerplatz : Salierstr . 22
„ Rod : Bleichstr. 28 Gesch . d. Ortsgr .
„ Schanz : Güterstr . 29 Gesch . d. Ortsgr .
„ Sedan : Bleichstr. 32 Blumenh . Böhler
„ Seeberg : Calwerst . 53 Gesch . d . Ortsgr .
„ Wällberg : Westliche 300
„ Wartberg : Ansh .Str. 24 NSV Geschähst .
„ Weststadt : Westliche 63 Autogesch . Baral
„ Wilhelmsh .: Genossenschaftsstraße 64 -Ge¬

schäftstelle der Ortsgruppe
Die Sammelstellen sind geöffnet : Montag, Mittwoch und Samstag von 14 bis 19 Uhr

Wenn Irgend möglich, bringt die Spenden selbst auf die Sammelstellen
Heraus mit den alten Spinnstoffen und Schuhen , Ihr helft der kämpfenden Front und euch selbst

Lichterschelninigen im Lröbevengediet
Wie schon bei früheren tektonischen Beben , z. B.

im Jahre 1911, wurden auch jetzt wieder am 2.
Mai und am 28 . Mai 1943 in dem Bebenherdgebiet
der Schwäbischen Alb sowie auch an anderen Stel¬
len des benachbarten Landes Württemberg auf¬
fallende Lichterscheinungen beobach¬
tet , zu denen im Stuttgarter „NS -Kurier " Stel¬
lung genommen wird :

In Stuttgart wollen Beobachter diese Licht¬
erscheinungen übereinstimmend in nördlicher Rich¬
tung gesehen haben. Einer will sogar die Licht¬
erscheinungen schon vor den Erdstößen gesehen ha¬
ben . Auch in Hohenheim sei fünf Minuten kor
dem Erdbeben in nordwestlicher Richtung ein Flim¬
mern zu sehen gewesen, als ob sich ein Gewitter
ankündige. Es habe sich um rötliches Licht gehan¬
delt, das unruhig geflackert habe. Die Lichterschei -
nung sei von einem starken Rauschen, wie von ei¬
nem Gewitterwind , begleitet gewesen.

Im eigentlichen Erdbebengebiet , vor allen Din¬
gen in Onstmettingen , sind die Lichterscheinungen
einwandfrei beobachtet worden . Es liegt nahe ,
einen ursächlichen Zusammenhang der Lichterschei¬
nungen mit dem Erdbeben anzunehmen . Wis¬
senschaftlich bewiesen ist es bis heute nicht, jeden¬
falls nicht bei tektonischen Beben . Es besteht in
solchen Fällen die Möglichkeit, daß durch das Be¬
llen die Drähte von Hochspannungsleitungen in
heftige Schwingungen geraten und einander so weit
sich nähern , daß große Funken überspringen kön¬
nen . Allerdings haben derartige Funkenbildungen
stets Kurzschlüsse in den betreffenden Werken zur
Folge. Bei dem Beben am 2. Mai sind zwar Licht¬
erscheinungen einwandfrei beobachtet worden ,
Kurzschlüsse bei den in Betracht kommenden
Werken jedoch nicht . Das würde also darauf schlie¬
ßen lassen , daß ein unmittelbarer ursächlicher Zu¬
sammenhang bestünde.

Für eine solche Annahme gibt es zwei Hypo¬
thesen : Nach der einen würde durch dre Bodenbe¬
wegung das luftelektrische Feld gestört, und da¬
durch könnten vielleicht elektrische Erschei¬
nungen entstehen. Nach einer anderen Annahme
wäre vielleicht die Möglichkeit gegeben, daß in
moorigen , sumpfigen Gegenden — das Onstmetnn -
ger Tal kann dazu gerechnet werden — durch die
Bodenerschütterungen Erdgase (Kohlenwas¬
serstoff) entweichen und sich entzünden . Aller¬
dings könnten dann solche Lichterscheinungen wohl
nur in Bodennähe , also bis ungefähr zwanzig Me¬
ter Höhe , wahrgenommen werden. Einwandfreie
Feststellungen üller die Ursache liegen also noch
nicht vor.

50 Erdstöße in drei Tagen
Wie der Württ . Erdbebendienst bekanntgibt ,

wurden seit dem Erdbeben, von dem Süddeutsch¬
land am Freitag früh betroffen worden ist , bis
Sonntag abend rund 50 bald schwächere , bald
stärkere Erdstöße registriert . Es ist anzunehmen ,
daß die in einer Tiefe von zehn bis 30 Kilometer
unter der Erdoberfläche vor sich gehenden Gesteins¬
berlagerungen auch noch in den nächsten Wochen
und Monaten zu weiteren Erderschütterungen füh¬
ren werden , die jedoch keinerlei Anlaß zu irgend¬
welchen ernsthaften Besorgnissen geben.

*
Der Seismograph der Landessternwarte Heidel¬

berg registrierte in der Nacht zum Samstag
den von uns gemeldeten Erdstoß als ein ziemlich
starkes Nahbeben. Der erste Einsatz erfolgte um
0 Uhr 40 Min . 46 Sek . Dieser Erdstoß wurde
in Baden und im Elsaß deutlich wahrgenommen .
Herd ist wiederum das Gebiet der Schwab. Alb.

Fünf Sahre ZrauenhilssSienst Ser AS-Zrauenschast
Häufig begegnen wir in Krankenhäusern, Kinderkrippen

und Altersheimen, sowie in vielen sozialen Einrichtungen
der NSB den Frauenhilfsdienstmädeln in ihrer hellen
blauen Tracht mit dem weißen Häubchen , am Arm das Ab¬
zeichen der Lebensrune. Dieses Abzeichen versinnbildlicht
Dienst am Leben , und damit ist die Aufgabe dieser
jungen Mädel auch klar umriffen. Als vor fünf Jahren
die Reichsfrauenführerin den Frauenhilfsdienst der NS -
Frauenschaft begründet hat , geschah es, um angesichts des
Mangels an Hilfskräften für die volkspflegerischen Auf¬
gaben Abhilfe zu schaffen . Zwei Jahre müffen sich die ju¬
gendlichen Helferinnen verpflichten und erhalten dafür
außer freier Verpflegung und Arbeitskleidung noch ein
bescheidenes Taschengeld . Bei ihrer Verheiratung bekommen
sie eine Ehestandsbeihilfe von 599 Mark als besonderen
Ehrenlvhn.

Ein freiwilliger Ehrendienst wird hier von diesen jungen
Menschen geleistet , denn der Frauenhilfsdienst ist mit keiner
Berufsausbildung verbunden, aber in dieser Zeit wird bei
sehr vielen Frauenhilfsdienstmädeln der Sinn und die
Liebe zu einem pflegerischen oder sozialen Beruf geweckt,wie es die Praxis der vergangenen fünf Jahre gezeigt hat .
Ist doch der überwiegende Teil dieser Mädel nach Ab-
leistung des Frauenhilfsdienstes in solch einen Beruf über¬
gegangen , wobei die zwei Jahre in gewiffem Umfang auf
die Berufsausbildung angerechnet werden konnten. Wo im¬
mer die - Mädel zum Einsatz kommen , sei e» bei der NSV -
Gemeindeschwester , oder be, den sozialen Detriebsarbeitcr -
innen in einem Werk , überall haben sie sich bewährt . Das
junge Gemüt ist aufgeschlossen für die Aufgaben des Hel¬
sens, Pflegens und Betreuens . Daneben bietet der Frauen¬
hilfsdienst den jungen Menschen aber auch vielerlei Ein -
drücke, wirkt also anregend und bildend. Man kann des¬

halb nur wünschen , daß der Frauenhilfsdienst noch rechk
viele -Mädel ' anzieht,' denn dir sozialen Aufgaben-' Nehmen
während der Dauer des Krieges zu, und Hilfskräfte werden
immer benötigt. E. tz.

SAMMFLf
STELLE

Heraus zur Spinnstoff - u. Schuhsammlung 1913 !

l[Hausfrau und Kleingärtner^
Im Kochtopf einkochen

Man kann manchen Kochtopf als Einkochapparat verwen¬
den . Diese Art des Einkochens ist besonders praktisch , wenn
man nur ein Glas sterilisieren will. Das mit Obst oder
Gemüse gefüllte Einkochglas wird mit Gummiring , Deckel
und Klammer fest verschloffcn und auf eine Untertasse
gestellt . Dann wird der Kochtopf mit Wasser gefüllt,
und zwar so weit, daß das Einkochglas mindestens bis zu
8/i seiner Höhe umspült ist.. Wenn der Kochtopf für das
Glas zu niedrig ist, wird eine Schüssel übergestülpt , die
aber mindestens den gleichen Durchmesser wie der Kochtopf
haben muß, damit sie als erhöhter Deckel fest schließt und
keinen Dampf entweichen läßt . Wenn wir zwei oder meh¬
rere Einkochgläfer in einem Kochtopf sterilisiere» wollen,
müffen die Gläser zusammen auf einer größeren Unter¬
lage stehen , etwa einem Drahtuntersatz oder einem Brett .
Außerdem muß Zeitungspapier oder Holzwolle dazwischen¬
gesteckt werden, damit sie nicht aneinanderstoßen. Sehr
vorteilhaft ist er , wenn man ein Thermometer hat , um die
Temperatur zu kontrollieren. Wenn es aber nicht vor¬
handen ist, darf man Obst nur bis ungefähr vor dem
Kochen erhitzen und muß dann die Temperatur auf kleiner
Flamme zu halten versuchen . Diese Art des Einkochens
wird auch willkommen sein, wenn z. B . ein Einkochglas
mit Gemüse aufgegangen ist und man nicht nur deswegen
den Einkochapparat in Betrieb setzen will. Es ist nämlich,
so lesen wir in der Zeitschrift „Deutsche Hauswirtschaft ",
möglich, ein einzelnes Einkochglas , das ebenfalls mit
Gummiring, Deckel und Klammer fest verschlossen sein
muß, auf einer normal hingestellten Untertasse gleichzeitig
in einem Topf mit den gar zu machenden Pellkartoffeln
zu sterilisieren, wobei man Wärmeenergie und Arbeit spart .
Wenn die Kartoffeln in etwa 25 bis 39 Minuten nach
dem Abkochen gar sind, ist das aufgegangene Einkochglas
ebenfalls lange genug erhitzt. Wenn der Topf nicht hoch
genug ist , muß auch in diesem Falle eine Schüssel zu
Hilfe genommen werden.

Tomatenpflanzung und -pflege
Da die Tomaten sehr wärmebedürstig sind, brauchen sie

nicht nur warmes Wetter , sondern auch den wärmsten und
sonnigsten Platz im Garten . In rauheren dezw. höheren
Lagen kann man sie auch an eine gegen Süden stehende
Mauer oder Wand pflanzen. Die eintriebige Kultur ist be¬
sonders zu empfehlen, da die Pflanzen bei richtiger Be-
Handlung früher blühen und Frücht« ansetzen . Ein Kalken
des Tomatenlandes vor oder nach dem Pflanzen wirkt

vorbeugend gegen etwaige pilzliche oder tierische Schma¬
rotzer . Die Pflanzen können ohne Gefahr etwas tiefer bczw .
bis zum untersten Blatt in dre Erde kommen, da sie
oberhalb der Wurzeln ohnedies auch neue bilden. Der
Pflanzenerde fügt man etwas Mistbeet — oder Kompost —
oder gut verkrümelte Landerde bei , damit sie leichter an-
wachsen können . Sofortiges , aber nicht zu starkes Angießen
mit der Brause und mit abgestandenem Wasser gleich nach
dem Pflanzen ist unentbehrlich. Der Pfahl muß zur Ver¬
meidung der Wurzelverletzung wie bei den Stangenbohnen
und Dahlien vor dem Pflanzen in das Pflanzenloch einge¬
steckt « erden . Nach einiger Zeit sind die in den Blatt¬
winkeln austreibenden Seitentriebchen sofort nach Erschei¬
nen zu entfernen, damit der Haupttrieh ffch kräftigen und
bald Blütentriebe und Früchte bilden kann, von denen man
im ganzen vier bis fünf stehen läßt , was je nach der
Witterung im August erreicht sein dürfte . Etwa Mitte
August wird auch der Mitteltrieb , wenn die Pflanz « etwa
1,25 bis 1,59 Meter hoch ist, oben entfpitzt, damit alle Rah-
tun « den Früchten zugute kommt .

Kaninchen nur mit Abfällen füttern !
Der verantwortungsbewußte Kaninchenzüchter verwertet

grundsätzlich keine Futterstoffe , die der menschlichen Er¬
nährung dienen, sondern ausschließlich Abfälle aus Küche,
Garten und Feld. Die Berfütterung von Speifekartoffeln
und Brotgetreide verbietet sich von selbst und wird mit
Recht bestraft. So betrachtet und durchgeführt ist die
Kaninchenzucht einerseits ein Kampf dem Verderb im
wahrsten Sinne des Wortes, der dem fleißigen Züchter auf
der andern Seite noch eine fühlbar« Verbesserung feiner
Lebenshaltung und durch die Felle und Wolle unseren Sol¬
daten für den Winterkampf einen unersetzlichen , buchstäblich
aus dem Nichts geschaffenen Rohstoff liefert .

In den Sommermonaten ist der Tisch des Kaninchens
überreichlich gedeckt . Mit Ausnahme der Rhabarberblätter
frißt und verträgt das Kaninchen so gut wie alle Abfälle
und Unkräuter , die Feld und Garten liefern . Darunter
sind Brenneffeln und Disteln wahre Leckerbissen für die
Kaninchen. Dasselbe gilt für das vom Kleingärtner und
Bauern meistgehaßte, wuchernde Unkraut — die Quecke.
Klee in allen Spielarten darf nur in kleinen Mengen und
nur frisch gefüttert werden. Regennaffes Futter schadet
nichts, dagegen ist bei taunaffem Futter Vorsicht geboten.
Das Futter sollte grundsätzlich nur in einer Raufe gereichtwerden, um das Beschmutzen bzw . Warmwerden zu verhü¬
ten . Raufen sind an vielen Orten käuflich , wenn nicht ,
aus Draht , notfalls aus Holz , leicht selbst herzustellen.
Dadurch werden unliebsame Ausfälle , die im Sommer bei
Jungtieren eintreten können , vermieden. Küchenabfäll« und
Weichfutter sollten in einem massiven , glasierten Steingut¬
trog gereicht werden. Dieser soll schwer sein, damit die
Tiere ihn nicht Umwerfen ; desgleichen soll er glatt sein,
damit er gut rein zu halten ist.

Ermittlungen über das Schicksal der
einzelnen Afrikakümpser

Volksgenossen, die seit längerer Zeit ohne Nach¬
richt von ihren Angehörigen in Nordafrika geblie¬
ben find, werden gebeten, fich unter Angabe der
Personalien des Vermissten und seiner letzten Feld¬
postnummer mit dem ihnen am nächsten liegenden
Wehrmeldeamt , das gegebenenfalls bei der örtlichen
Polizeidienststelle zu erfahren ist , persönlich oder
schriftlich in Verbindung zu setzen. Auch alle die¬
jenigen , die bereits von irgendeiner Seit « Nach¬
richt über den Verbleib ihres Angehörigen erhalten
haben , werde« gebeten, fich zur Regelung von Un¬
terhalts - und Gebührnisfragen mit den in" ibren
Händen befindlichen Schreiben usw . bei den Wehr¬
meldeämtern zu melden.

Die Wehrmeldeämter nehmen die Unterlagen
zunächst nur entgegen und leiten sie zur Aufnahme
der Ermittlungen dem zuständigen Arbeitsstab für
Afrika bei den Wehrkreiskommandos, Luftgaukom¬
mandos «sw . zu» die die Angehörigen so bald wie
möglich über den Stand der Feststellungen und das
abschließende Ergebnis schriftlich unterrichten . Um
diese Ermittlungen nicht zu stören, und die Ertei¬
lung von Auskünften nicht zu verzögern, werden
alle Angehörigen unserer Afrikakämpfer gebeten ,
von weiteren Anfragen bei den Dienststellen der
Wehrmacht dann so lange absehen zu wollen , bis
sie Nachricht von den Arbeitsstäben der Wehrkreis¬
kommandos erhalten .

Mas bel Urlaub , Erkrankung oder
Feiertagen weiterzuzahlen ist

Das Reichsarbeitsgericht hat gelegentlich der Entschei -
düng in einem Einzelfall allgemein klargestellt , in welcher
Höhe bei Urlaub , Erkrankung oder Feiertagen das Ar -
beitsentgelt an Gefolgfchaftsmitgliederweiterzuzahlen
rst . Nach diesem Urteil (Aktenzeichen : RAG . 145/42) gilt
folgende Regelung :

Bei der Feststellung der Höhe der bei Arbeitsausfall
durch Urlaub , Erkrankung oder Feiertage rveiterzuzahlende
Bezüge ist von verschiedenen Gesichtspunkten auszugehen:
Für das ll r I a u b s r e ch t gilt der Grundsatz , daß der Be -
urlaubte so zu bezahlen ist, als wenn er in der Urlaubszeitgearbeitet hätte ; im Falle der Erkrankung ist die zu¬
letzt ^ gewährte „Vergütung " weiter zu bezahlen ; bei der
Feiertagsbezahlung wird der sogenannte „regel¬
mäßige Arbeitsverdienst" weitergewährt. Allen drei Fällen
ist gemeinsam, daß bei der Berechnung der Vergütung die
in dem maßgeblichen Vergleichszeitraum geleistete regel¬
mäßige Mehrarbeit in , der Regel mit zu berücksichtigen ist,insbesondere, wenn die Mehrarbeit zur normalen regel¬
mäßigen Arbeitszeit geworden ist. Das letztere gilt auch fürdi« Höhe der Feisrtagsbezahlung . Nicht zu berücksichtigenwäre allerdings Ueberstundenarbeit, die nur vorübergehend
infolge des Weihnachtsverkehrs oder des Jahresabschlussesoder aber gerade wegen des Arbeitsanfalles an den Feier¬
tagen zu keiften ist. Der Mehrarbeitsverdienst ist auch dem
Angestellten bei der Feiertagsbezahlung mit zu ver¬
güten . Auch bei ihm ist der aus der regelmäßigen Arbeits.
zeit folgende regelmäßige Arbeitsverdienst in solchen Fällen
nicht mehr das ursprünglich vereinbarte, für größere Zeit-abschnitte bemessene Gehalt , sondern die in den Monaten
vorher und nachher tatsächlich verdiente Arbeitsvergütung.

Gewohnheitsverbrecher in Sicherungsverwahrung
Vor der Karlsruher Strafkammer hatte sichder am 29. Juli 1919 in Karlsruhe -Durlach geborene ledige

Friedrich Wackershaufer wegen zweier versuchter Einbruchs-
diebstähle zu verantworten . Es handelt sich um einen wie¬
derholt vorbestraften Einbrecher , der zuletzt vier Jahre
Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust erhalte» hatte und un¬
ter Polizeiaufsicht gestellt war. Nach Verbüßung der Zucht-
hausstrafe machte sich W . aufs neue straffällig, indem er sichin , der Absicht zu stehlen , in die Keller zweier Durlacher
Häuser einschlich, als es schon dunkel war. Der Eindring,
ling wurde überrascht und der Polizei übergeben . Das
Urteil lautete auf drei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust ; außerdem wurde Sicherungsver -
Währung angeordnet.

Spiet und Spott
„Klub " - Neckarau i :e (i :o)

Um den Tschammer-Pokal
Daß der 1. FEP auf eigenem Platze eine derart hohe

Niederlage durch die Mannheimer Borstädter hinnehmcnmußte ! Der Kampf war von Anfang an voll Raff» und
Temperament , wobei sich vornehmlich dre Hintermannschaften
auszeichneten. Waren es drüben der fangsichere Torhüter
Diringer mit seinen schlagkräftigen Vorderleuten Gönner,Wahl und Wenschel , die sich dem Klub -Sturm als unüber¬
windliche Mauer entgegenstellten, so zeichneten sich auf ein¬
heimischer Seite Neuweiler, Ebert, Schnaidt und Kälberer
ebenso hervorragend aus . Besonders Neuweiler überraschte
angenehm und hatte Gelegenheit, sich wiederholt auszuzeich .
nen. Ein von Fischer aus etwa 29 Meter Entfernung scharf
getretener Freistoß fand den Gästehüter auf dem Posten.Der „Klub' verzeichnete den Führungstreffer , als der Ball
von Dietz zu Heldecker über Hüttermann zum Halblinken
Hartmann kam , gegen dessen Geschoß auch Diringer nichts
ausrichten konnte . Nach Seitenwechsel hatten Mittelstürmer
Hüttermann und Linksaußen Ernst die Plätze getauscht .Dann hatte Fischer großes Pech , als seine Schüsse hinter¬einander immer nur knapp das Ziel verfehlten. Als Nek-
keraus Mittelstürmer Preschle einen Augenblick unbewachtwar , hieß es in der 69. Minute schon 1 :1. Im Gegenzug
hatten Ernst und Heidecker Schußpech. Beim „Klub " klapptees in der Folgezeit immer weniger. Als Hartmann naheder Eckfahne den Ball nicht weit genug weggebracht hatte,bekam Preschle das Leder vor die Füße und das 1 :2 war
fertig . Entschieden wurde di« Begegnung in der 84. Mi-
nute , qls Preschle den dritten Erfolg buchte. Nach ihm er -
höhte Halbrechter Roth II in der 87. Minute aus 1 :4 . Da
der Unparteiische über die Zeit spielen ließ , glückten den
Gästen noch zwei weitere Treffer.

Das Vorspiel hatten die Alt-Herrenmannschaften des
„Klubs" und des Sportklubs bestritten. Die Gäste führten
bei der Pause knapp mit 9 :1 und mußten sich am Ende mit
3 :2 geschlagen bekennen . -sz.

Um den Ausstieg znr Gauklaffe
FB Muggensturm — FV Karlsruhe 1 :3

Es war vorauszusehen, daß der KFB auch diese Hürde
nehmen würde. Die Entscheidung , wer zur Gauklaffe auf¬
rückt , fällt nun am kommenden Sonntag in Karlsruhe , wo
die Pforzheimer Rasenspieler dem KFV im Rückspiel gegen¬
überstehen.

Am de« Aufstieg zur Gauklass «.
Spiele Tore Punkte

FV Karlsruhe 8 8 :1 5 :1
BfR Pforzheim 2 5 :4 3 :1
FB Muggensturm 8 5 :13 9 :6

& Am schwarzen Brett
Ortsgruppe Au : gellensprechabende gelle 2 Dienstag

29 Uhr, gellen 3 u. 4. Mittwoch 29 Uhr in den „Brauhaus¬
stuben". Erscheinen ist Pflicht aller Parteigenossen!
Hitler -Jugend .

D«r Bannführer : Dienstag 29 Uhr Staatl . Meisterschule
„Requiem für einen Flieger" von Friedrich v . Vangerow.
Hermann Klein liest . Die Hitler-Jugend ist hierzu ein -
aeladen ! — Führer -Gef. : 29 Uhr Melanchthonhaus. —
Motor -Gef. : 29 Uhr Platz der SA (Techn. Unterricht) .

Jungvolk . Führer -Fähnl . 17.45 Uhr Melanchthonhaus.
— Führerausbildungs -Fähnl . : 17.45 Uhr Theaterplatz.

RS -Fra ««nschast — Deutsch «« Frauenwerk: Mittwoch
19 Uhr Gymnastik im Benckiserbad (bei Regen in der Hilda-
schule) .
Deutsches RoteS Kreuz

Bereitschaft (« .) 1 : Donnerstag , 8. 6., Heim Kronprin»
zenstr. 22 ; Ber. (« .) 1 «. 3 am 19. 6. Melanchthonhaus;
Ber. (w.) 3 am 17. 6. Heim Kronprinzenstr. 22, jeweils
29 Uhr.

Bereitschaft (m.) Pforzheim 1 : Sonntag , 6 . Juni , 7 Uhr,
ganze Bereitschaft am Bereitschaftsgebäude. Kompaß und
Karte von Pforzheim mitbringen ! Anzug : Dienstuniform,
lange Stiefel und Feldmütze ,
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Vor drei Monaten kam er wieder frei und ver¬
ließ Australien sofort . Und was dann folgte , haben
wir ja erlebt . Das Schlußkapitel dieser Tragödie ! "

„Und nun nimmt man an , Steffen habe Kornisch
üus . . . auch Rache umgebracht ? "

,
„Was ,man ° annimmt , weiß ich nicht. Fragen

Sie den Kriminalrat selbst . Der hustet Ihnen was .
Nein , aber ich nehme an , daß dem so ist . Bitte ,
Kornisch war es, der die Polizei in Sidneh auf
Steffen aufmerksam machte . Davon hat Steffen
natürlich erfahren , während der Gerichtsverhand¬
lung . Jahr um Jahr hat Steffen hinter Zuchthaus¬
mauern finstere Rachepläne gewälzt . Ist das nicht
verständlich? "

^ _
Doktor Möller rührte nachdenklich in der Taste.
„Ihre Logik in Ehren , Dreßler , aber . . . ich

weih nicht, warum hat denn Kornisch ein Schrift¬
stück für Steffen Hinterlasten ? Ich meine , jemanden ,
den man für einen so schweren Verbrecher hält , ja ,
mehr noch, auf den man die Aufmerksamkeit der
Polizei lenkt, den merzt man doch , aus seinem Ge¬
dächtnis , nicht wahr ? Mit dem will man doch nie
wieder etwas zu tun haben .

"
„Du liebe Zeit , wieso nicht? Kann Kornisch nicht

Mitleid für den einstigen Freund bekommen haben ?
Zuerst haßte er ihn , zugegeben, aber das legt sich
ja oft im Laufe der Zeit . Wie wäre es nun , wenn
das Päckchen , das so fieberhaft gesucht wurde , erne
Schenkung für den aus dem Zuchthaus entlassenen
Steffen enthielte ?"

„Aber, Dreßler , ich bitte Sie . Wie käme Kor¬
nisch dazu , einem Mörder . . ."

„Es . hat schon immer merkwürdige Menschen auf
der Welt gegeben, Doktor . Was sagen Sie denn zu
dieser ganzen Geschichte , Osborn ? "

Osborn lächelte und hatte als Antwort nur ein
Achselzucken.

Dreßler machte eine wütende Geste, als er sich
wieder an Möller wandte . „Bitte , dann verraten
Sie doch einmal , wen Sie für den Mörder halten ?"

,,Hm "
, machte der Arzt.

„Ist das alles ? Nicht sonderlich viel."
„£ >" , machte Möller , „ich möchte Ihre Gewistens-

frage nun nicht allzu direkt beantworten . Aber für
mich steht jedenfalls fest : Ist Willibald Steffen
nach Deutschland zurückgekehrtund hat er tatsächlich
Kornisch umgebracht , so dürfte er auf keinen Fall
in der Person des merkwürdigen Einbrechers und
Briefeschreibers zu suchen

' sein. Ist dieser Einbrecher
aber doch Willibald Steffen , - so steckt unbedingt
hinter dem Mörder ein anderer ."

„Danke "
, nickte Dreßler grimmig , „nun weiß ich

doch wenigstens endlich Bescheid ."
*

Am Abend kam Dreßler noch einmal vorbei.
Osborn war von einigen Krankenbesuchen noch nicht
zurück , so daß Möller allein Abendbrot aß , wobei
ihm Dreßler den Gefallen erwies und einen Happen
mitnahm .

„Ich komme hauptsächlich, um Ihnen , zu erzäh¬
len , daß Boscheinen vom Polizeilazarett ins Unter¬
suchungsgefängnis übergeführt ist , Doktor . Noch
vor einigen Tagen hat er nicht gestanden, warum er
den zusammengebrochenen Kornisch nur halb aus -
aeplündert hat . Nun ist er doch mit der Sprache
herausgerückt . Er hätte im Nebenzimmer Schritte
vernommen . Darauf habe er sich mit dem begnügt ,
was er erbeutet hatte , und sei fortgelaufen ."

„Das ist an und für sich recht nett "
, nickte Möller

und schob Besteck und Teller zurück . „Aber geklärt
ist damit nichts. Acht Tage geht das nun schon so.
Der Kuckuck mag wissen , was überhaupt noch daraus
wird . Vielleicht versickert alles iist Sand , ohne Haß
jemals eine Menschenseele erfährt , was sich eigent¬
lich wirklich hinter den Kuliffen ahgespielt hat ."

„Verbrecher find auch bloß Menschen mit Fehlern
und . . ."

„Ich weiß, was Sie sagen wollen. Eines Tages
unterläuft ihnen ein Fehler und dann verraten sie

selbst . Sowas mag häufig Vorkommen . Imsich
Fa !alle Harnisch sind in dieser Beziehung verdammt
wenig Fehler gemacht worden . Nein , wenn es
glückt , doch noch Licht in das Dunkel zu bringen ,
dann nur durch Tetzlaff und seine Leute . Wenn
die's nicht schaffen . . ."

Als Hendrik die Dose mit den Zigaretten auf
den Tisch stellte, läutete es an der Korridortür .
Hendrik schlürfte hinaus . Als er öffnete , sah er sich
einem Fremden gegenüber, der den Arzt zu sprechen
wünschte.

„Die Sprechstunde ist bereits vorüber ."
„Ich bin ja nicht, krank. Ich will nur mit dem

Herrn Doktor . . ." Der Mann stockte . Dann fing
er noch einmal an : „ . . . es handelt sich um etwas
sehr Wichtiges."

„Privat ? "
„Jawohl ."
Hendrik durchbohrte den Fremden mit Blicken .

Der Mann mochte etwa 50 Jahre alt ' sein. Sein
Gesicht war unrasiert und mit Sommersprossen
überzogen. Das schwarze , kurzgeschnittene Haar
stand borstig nach oben.

„Hm"
, machte Hendrik abweisend, „privat . . .

was ist das für eine private Angelegenheit ? "
„Ich komme aus . . ." Er nannte einen nörd¬

lichen Vorort , schwieg einen Augenblick und setzte
dann hinzu : „Ich habe dem Herrn Doktor etwas
auszurichten . Aber ich kann 's ihm nur selbst sagen .

"
Hendrik bedeutete- ihm , zu warten , machte dem

Fremden die Tür vor der Nase zu und ging ins
Eßzimmer zurück .

„Er sieht nicht sehr vertrauenerweckend i« s,
Herr Doktor "

, beendete er die Anmeldung . „Viel¬
leicht wäre es gut , wenn wir ihn erst einmal auf
eine Waffe durchsuchen würden ."

Möller lachte laut und herzlich.
„Wir haben es ja erlebt "

, sagte Hendrik ver¬
drießlich „Vorsehen ist immer besser als . . ."

„Also herein mit ihm. Wir werden schon cuf -
pafsen."

Wenig später führte Hendrik den Fremden
herein

„Bitte , nehmen Sie Platz "
, lud der Arzt ihn

zum Niedersitzen ein . „Um was handelt es sich ?
„Ich komme in vertraulicher Angelegenheit . Herr

Doktor . . . ganz vertraulich . . ." Er schielte zu
Dreßler hin . „Ganz allein muß ich Sie sprechen ."

„Sie können in Gegenwart dieses Herrn getrost
^

i^ er Mann zögerte und kämpfte mit sich. Dann
stieß er einen Seufzer aus . „Nun gut . Ich komme
aus . . ." Wieder nannte er den Ort , „und heiße
Peter Steindörfer . . . eigentlich wohne ich in
Berlin . . . in der Gitschiner Straße . . . aber
draußen habe ich ein altes Häuschen . . . ein alter
Kasten . . . ja , und deswegen . . ."

Möller wartete .
„So . . . ach , ja . . ." Der Mann sah unsicher

um sich , als mißtraue er der Umgebung. „Ich
komme also aus . . ."

„Das ist nett von Ihnen "
, nickte Möller . „Und

warum wünschen Sie mich zu sprechen ?"

„Ich komme nicht von selbst . . . mich schickt
jemand . . ."

Kleine Rundschau
:: Gesunden Drillinge«, drei Jungen , schenkte dieser

Tage auf einem einsam gelegenen Bergbauernhof in der
Nähe von Bischofshofen in Tirol eine Bäuerin das Leben .
Es handelte sich um eine überaus schwere Geburt , die aus
dem einsamen Berghof ohne ärztliche oder Hilfe einer Heb¬
amme vor sich ging . Den zweiten der Drillinge hat die Ge¬
bärende selbst durch Wiederbelebungsversuche ins Leben
zurückgerufen . Nach der Geburt wurde die Fraü , die so
geschwächt war , daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wurde,
ins Salzburger Landeskrankenhaus übergeführt , aus dem
Mutter und Neugeborene bald in bester Gesundheit ent¬
lassen werden konnten.

*
: : Ein Kaufmann aus Neustadt an der Weinstraße hatte

kürzlich in Mannheim zu tun , wo ihm in einer Gaststätte
sein fast neuer Hnt abhanden kam. Der Kaufmann machte
ein erstauntes Gesicht, als er wenige Tage darauf in einer
Wirtschaft in Kaiserslautern , wo er die Abfahrt des Zuges
erwartete , seinen Hut hängen sah , in dem der Dieb noch
nicht einmal die Namenszüge des Besitzers entfernt hatte .
Mit zwei Hüten trat der Neustädter Kaufmann die Heim¬
reise an.

üs
: : In Friedberg in Hessen stieß ein Pferdefuhrwerk mit

einem Lastkraftwagen zusammen. Die Deichsel des Fuhr - '
werks durchstieß das Führerhäuschen des Autos und brachte
dem Eigentümer schwere Verletzungen am Kopf bei, denen
er bald darauf erlag . Auch seine Tochter , die den Wagen
lenkte , trug schwere Wunden davon.

*
: : EI» merkwürdiges Naturereignis spielte sich jüngst

in Norwegen ab. In der Nähe eines Gehöftes außerhalb
Drontheims versanken 20 000 Quadratmeter des besten
Ackerlandes plötzlich in der Tiefe. An Stelle des Ackerlan¬
des fanden die Bewohner nun acht Meter tiefer einen
Lehmbrei . Man nimmt an , daß die unteren Lehmschichten
durch Grundwasser flüssig geworden waren , so daß zuletzt
die oberste Erdschicht im Lehmboden verschwand .

*
: : Das Wort von dem Herz , das einem bis zum Halse

schlägt , wurde in Gramm im Kreise Hadersleben Wirk¬
lichkeit. Dort wurde ein Kalb geboren, dessen Herz im
Halse saß . Das Tier wurde auf Anordnung des Tierarztes
getötet.

*
" : : Das naturhistorische Museum in Göteborg in Schwe¬
den erhielt dieser Tage «in lebende « Kaninchen mit sechs
Beinen geschenkt. Das Tierchen , welches ein gewöhnliches
weißes Landkaninchen ist , zeigt deutlich , daß es ihm Mühe
macht , sich fortzubewegen. Hüpfen kann es überhaupt nicht .
Der Hinterkörper zeigt eine Spaltung , wo die beiden Extra¬
beine angewachsen sind.

*
: : In wenig Ländern ist das Fahren mit Treibgas so

allgemein und in solchem Umfang üblich , wie in Schwe¬

den . Eine Folge davon ist die neue schwedische Berufs¬
krankheit , me Treibgasvergiftung , die die merkwürdigsten
Krankheitserscheinungen zeigt. So waren neulich einem
Mann durch Treibgasvergiftung die Augenmuskeln ge¬
lähmt, wodurch er schielen mußte und alles doppelt sah .
Man hofft, diese Vergiftungserscheinung auf operatioem
Wege beseitigen zu können .

*
: : In einer jütischen Stadt wurde dieser Tage eine

eigentümliche Wette abgeschlossen . Für 50 Kronen erklärte
sich ein junger Mann bereit , rückwärtslaufend einen Rekord
für die dreieinhalb Kilometer lange Strecke von seinem
Arbeitsplatz bis nach Bramminge aufzustellen. Die Wette
ging dahin, daß er diesen Weg i» weniger als 40 Minuten
zurücklegen würde. Der junge Mann , der eine ähnliche
Konkurrenz schon in seiner Soldatenzeit gewonnen hatte ,
schasste tatsächlich die Strecke in 22 Minuten . Er ist jetzt
Dänemarks Meister im Rüwärtslauf .

-i-
: : Lausanne erlebte dieser Tag« ein« gastronomische

Sensation . Etwa zehn geladenen Gästen wurde eine Mahl¬
zeit serviert , die von Anfang bis Ende aus Holz bestand.
Alle Gänge: Suppe , Bratsauce und Dessert, waren synthe¬
tisch. Als Rohstoff hatte in der Schweiz gewachsenes Holz
gedient.

*
: : Die Academie Francaise hat jetzt eine Millionenerb¬

schaft angetreten . Zwei weiblich « Erblasserinnen haben ihr
Legate von über zwei Millionen Franken zukommen lassen .
Rach der Testamentsverfügung sollen aus dieser Stiftung
solche notleidenden Künstler und Bewohner des Departe¬
ments Aude bedacht werden, die sich durch besonders opfer¬
mutiges Verhalten hervortaten .

*
: : Etwas zu wahrheitsgetreu spielte eine französische

Opernsängerin aus Bordeaux ihre Rolle, denn sie ist fast
zur Mörderin dabei geworden. Bei einer Aufführung von
Puccinis „Tosco" stieß die Darstellerin der Floria ihrem
Partner am Schluß des zweiten Aktes einen echten Dolch
in die Brust. Blutüberströmt brach der Sänger zusammen.

*
: : Rach Meldungen aus Neuyork ereignete sich auf der

Strecke Atlantik City — Neuyork ein schweres Eisenbahn¬
unglück. Auf der Fahrt von Atlantik City nach Neuyork
entgleiste aus nicht genannten Gründen ein Personenzug.
Das Unglück forderte nach den bisher vorliegenden Berich¬
ten 18 Todesopfer und weit über 100 Verletzte .

*
: : Mit 92 Jahren noch Vollbauer ist Bernhard Schulte-

Schwcifing in der Bauernschaft Hummeldorf bei Salzbergen,
der in diesen Tagen dieses Alter erreichte . Seine körper¬
liche und geistige Frische erlaubt ihm trotz des hohen Alters
noch die Verwaltung der gesamten Wirtschaft seines großen
Hofes für seinen einberufenen Enkel.

Wieder machte er eine Pause und sah scheu bork
einem der Herren zum anderen . Aber dann raffte
er sich sichtlich zu einem Entschluß auf .

„Ich selbst . . . ich selbst bin an der ganzen Ge¬
schichte unbeteiligt . Und deshalb mochte ich auch den
Herrn Doktor vorher fragen , ob er mrr auch kerne
Unannehmlichkeiten bereiten wird ? "

„Einstweilen weiß ich ja noch gar nicht, um was
es sich überhaupt handelt ? "

„Um eine Frau , Herr Doktor ."
„Um eine . . . hm . . . was ist das für eins

Frau ? "
Der Mann machte eine bezeichnende Geste zur

Stirn . „Sie ist nicht ganz richtig im Kopf . . .
verrückt . . . oder soll es jedenfalls sein . . . ich selbst
weiß von nichts . . . und nun , um keine Scherereien
mit der Polizei zu haben , frage ich Sie erst, Herr
Doktor . . . einundfünfzig Jahre bin ich alt ge¬
worden und habe noch nie meine Hände in irgend¬
was gehabt , das nicht sauber gewesen ist . . . und
auf meine alten Tage möchte ich natürlich auch nicht
mehr mit einer Sache zu schaffen haben, die nicht
einwandfrei ist . . .

"
, ,

„So sagen Sie doch endlich , was los ist! Wün¬
schen Sie eine Untersuchung der Frau ? "

Der Mann wehrte ab. „Nein doch . . . mich geht
das ja nichts an ."

„Also handelt es sich um eine reelle oder unreelle
Angelegenheit ? " wollte Möller wissen , der allmäh¬
lich die Geduld verlor .

„Das ist es ja eben "
, klagte Steinhöfer , „reell

scheint sie eben .nicht zu sein . . . ich weiß eigentlich
gar nicht, wie ich dazu gekommen bin . . ."

„Hören Sie nun mal zu"
, sagte Doktor Möller ,

um endlich weiter zu kommen, „wenn Sie an einer
unsauberen Sache unschuldig sind und sozusagen
nur in sie hineingezogen wurden . . ."

«Ja . . . genau so ist es . . ."
.. . . . dann wird Ihnen niemand etwas zuleide

tun . . . auch keine Polizei . So . nun werden Sie
hoffentlich über diesen Punkt beruhigt sein."

Der . Mann nickte und schien sichtlich erleichterte
„Dann . . . dann will ich gern sprechen . Ich habe
nämlich einen Brief . . ." Er langte umständlich in
die Tasche und brachte schließlich , in einen Zeitungs¬
bogen eingeschlagen, ein Stück Papier zum Vor¬
schein, das allem Anschein nach von einer Tapete
abgerissen worden war . Dieses seltsame Schriftstück
reichte er dem Arzt hin . „Das schickt Ihnen die
Frau "

, sagte er dabei, „die Verrückte." Dann schloß
er die Lippen und rührte sich nicht auf dem Stuhl .

( Fortsetzung folgt .)

Wäsche , Anzöge , Mäntel , Jacken und
Hosen , Hüte, Kleider, Röcke, Blusen,
die im eigenen Haushalt entbehrlich
sind, werden für Rüstungsarbeiter
und - arbeiterinnen gebraucht .
Die für den Endsieg eingesetzten
Arbeitskräfte erhalten die notwendige
Arbeitskleidung und Wäsche aus der
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Tomilien - Hnjcigcn
Karl Scheurer, Uffz . in einer Fern¬

aufklärerstaff ., Gönningen/Württ .,
Anne Scheurer, g. Morlock , Stein
bei Pforzheim , geben ihre Kriegs-
trauung bekannt. — 26 . Mai 1943

Für alle anläßlich unserer Vermäh¬
lung ! uns zugegangenen Glück¬
wünsche und Geschenke danken wir
herzlich . Friedrich Weber, Revier-
försteranw., und Frau Anneliese,

Lokal « u. lOohnungtn
Kleine Werkstatte od . Raum
ev . auch mech. Werkstätte, zu miet.
gesucht . Angebote unter I 6757 .

ür die

Todes-Anzeige.
Tieferschüttert geben wir allen
Verwandten , Freunden und Be-
kannten die tieftraurige Nach¬
richt , daß unsere liebe, unver-
geßliche , herzensgute Mutter ,
Großmutter , Schwester , Schwie .
germutter und Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Klar » Granget
geb . Andräs

hm 28 . Mai ihrem vor 3 Wochen
vorausgegangenen Gatten im Al.
ter von 59 Jahren . an einem
Schlaganfall im Tode nachgefolgt
ist . In tiefem Leid :

Die Söhne : Artur Krauß, zur
Zeit Wehrmacht, und Fra «
Paula , geb . Pfeiffer , Gustav
Krauß mit Famil ., USA , Paul
Krauß, zur Zeit Wehrmacht ,
und Fra » Hilde, geb . Waid-
ner , mit Kindern Hans und
Erika, Antonie Mutz , gebor.
Andräs , Paula Andräs , die
Schwiegermutter : Luis« Gran¬
get Witwe, Heinrich Hofsmann
und Fra « Luise , geb . Granget .

Pforzheim -Stuttgart , 31. 5 . 43 .
Trauerhaus : Pforzheim , Helmut,
straße 2 . Feuerbestattung Diens¬
tag , 1 . Juni , nachmitt. V-3 Uhr,
in der Friedhofkapelle in Pforzh .

Hiermit geben wir bekannt, daß
mein lieber Mann und unser
guter Vater , Großvater , Bruder .
Schwiegervater

Ludwig Kraus
Maurer

im Alter von 70 Jahren sanft
entschlafen ist . In tiefer Trayer :

Berta Kraus , geb. Vogt, Fa¬
milie Aug. Sandler , Wilhelm
Kraus , Famil . Gast. Kroner.
Emma Kraus , Familie Ang.
Kraus , Marie Kraus , sowie
Me Anverwandte«.

Königsbach , den 30 . Mai 1943 .
Beerdigung findet Dienstag , ' /«7
Uhr statt .

2 - od . 3 - Zimm .- Wohn . in Pforz,
heim von Betriebsleiter eines hief.
Betriebes ab sofort gesucht. 2-Zim
merwohnung mit Bad , gr. Loggia
u. viel Nebengelaß kann in Berlin
zur Verfügung gestellt werden. An,
geböte unter G 7224 an den Verl .

'

n Wohnungstausch . Ges . schöne 2-
od. 3-Z .-Wohn . ; geb . schöne, große

j. I -Z .-Wohn . in Herr! ., freier Lage
L. (Nordstadt) . Angebote M 7226. »
>t Geboten 1 - Zimmer - Wohnung
[, Nähe Stadtbad ; gesucht 2-Zimmer-
t. Wohnung. Angebote u. A 7271. »
m nettes Zimmer , ev . m . Pension.
«. Stadtmitte , fof . zu vermieten. Nur
3. schriftl. Angebote unter A 7207. »

offene Stellen

Gut . BuchhalterCln ) ferner
Lohnbuchhaltersi»), Stenotypistin ».,
Kräfte für Buchhaltung, Lohnbüro
und sonst . Büroarbeiten , möglichst
auch mit Kenntnissen in Stenogr .
und Maschinenschreiben, ins Elsaß
gesucht . Angebote unter L 28354 . "

Aelt . Goldschmiede für Silber¬
guß (nur Export) , auch halbtags -
weise , eventl. auch Heimarbeit, ge¬
sucht. Schmitt & Hepke, Kronprin -
zenstraße Nr . 5. (28353

Aushilfszimmermadchen
eventl. Frau , für sofort gesucht.
Vorzustellen Hotel Ruf .

-längeres , ordentl . Mädchen
od . jg . Frau für Haushalt sofort
ges. Bäckerei K . Lang, Luisenplatz .

Zuverl . Putzfrau zur Rei-
nigung von Büroräumen täglich
abends ges . gu erfr . u . Nr . 28301.

Putzfrau für 4—5 Stunden täg¬
lich ges . M . Sch ., Tunnelstk. 2, II .

verloren usw .

Verloren von Schüler Samstag
mitta " Armbanduhr v . Lutherhaus ,
Waisenhausplatz, Stadtkirche, Gold¬
schmiedeschul« . Abzugeben gegen
Belohnung Lameystraße Nr . 62.

Abhanden gekommen am Sams¬
tag nachmittag aus einem Hof ein
Herrenfahrrad , Marke Miele, ein
Damenfahrrad , Marke Opel, in sehr
gutem Zustand. Bor Ankauf oder
Tausch wird gewarnt . Zweckdien¬
liche Angaben oder Beobachtungen
gegen Belohnung an G. Becker,
Westliche Nr . 126.

Geld gefunden . Abzuhvlen
bei Lösfelhard, zur Laterne.

Gefunden Pullover in Birkenfeld .
Abzuhol. Andr . Bey, Kirchweg 23 .

Heileritner u . gelb . Wellensittich
entflogen. Abzugeben gegen gute
Belohnung mittags zwischen 12 u.
>/-2 Uhr und abends nach 6 Uhr!
Schulze -Delitzschstraße 50, 3. Stock.

Amtliche Bekanntmachung
Aufruf zur Meldung der in Haushaltungen beschäftigte» Hauswirtschaft

liche» Kräfte . Zur Feststellung, inwieweit in der gegenwärtigen beson¬
deren Lage die Beschäftigung hauswirtschaftlicher Kräfte gerechtfertigt ist,
sind die Haushaltungen , die solche Kräfte beschäftigen, verpflichtet, dar,
über eine Meldung beim Arbeitsamt zu erstatten . Zunächst müssen ge ,
meldet werden: alle hauswirtschaftlichen Kräfte , die am 2 . 6. 1943 beschäst
tigt sind in 1. Haushaltungen , in denen die Hausfrau für Aufgaben der
Reichsverteidigung meldepflichtig ist, gemäß Verordnung v . 27 . 1 . 1943 .
2. frauenlosen Haushaltungen , 3 . Haushaltungen , in denen die Hausfrau
nicht meldepflichtig ist gemäß Verordnung vom 27. 1 . 43 und s ) die mehr
als eine hauswirtschaftliche Kraft beschäftigen, oder b) die eine haus ,
wirtschaftliche Kraft beschäftigen und denen keine Kinder angehören, die
eine allgemeinbildende Schule (Volks - , Mittel , oder höhere Schule ) be¬
suchen oder noch nicht schulpflichtig sind .
Als hauswirtschaftliche Kräfte sind anzusehen alle in einer Haushaltung
regelmäßig wöchentlich mit Hausarbeiten beschäftigten Arbeitskräfte oder
Lehrlinge. Hierzu gehören Hausgehilfinnen , Tagesmädchen, Halbtagsmäd¬
chen, Stundenfrauen , Pflichtjahrmädchen, hauswirtschaftliche Lehrlings,
Hausarbeitslehrlinge , Haustöchter, Köchinnen , Haushälterinnen , Haus¬
wirtschaftletterinnen , Hausdamen, Stützen und alle in der Kinderpflege
tätigen Kräfte . Die Meldung hat auf einem Formblatt zu erfolgen, das
bei den Arbeitsämtern und ihren Nebenstellen erhältlich ist . Die Meldun-
gen müssen spätestens am 15. 6 . 1943 bei den Arbeitsämtern (Nebenstel-len) einkommen . Unrichtige oder unvollständige Angaben werden nach
8 4 Abs . 2 der Siebenten Durchführungsverordnung zur Arbeitsplatz¬
wechselverordnung strafrechtlich verfolgt . Die Abgabe der Meldung wird
vom Arbeitsamt schriftlich bestätigt. Hierfür wird vom Arbeitsamt mit

- ^lde^ordruck ein Bestätigungsvordruck abgegeben, der vom Melde-
pflichtigen ausgsfüllt wird und gleichzeitig mit der Meldung dem Arbeits .amt zu übergeben ist . Straßburg , 26. Mai 1943 . Der Präsident des
Landesarbeitsamtes Baden.

S tSbtifchc Bekanntmachung
Ausgabe der Tankausweiskarten zum Bezug von Kraftstoff

Für den Monat Juni 1943 werden die Tankausweiskarten für den
Stadtkreis Pforzheim durch das Wirtschaftsamt — Abteilung Treibstoff,
bewirtschaftung — Westliche Karl -Friedrich-Straße Nr . 120, Zimmer 2, ab

1. Juni 1943 in nachstehender Reihenfolge nach den Anfangsbuchstabendes Namens der Bezugsberechtigten ausgegeben, und zwar :
A—G am 1. Juni 1943 I M—Sp am 3 . Juni 1943
H—L am 2 . Juni 1943 | St—Z am 4. Juni 1943 .

Ansgabezeite» : jeweils von 8—12 Uhr und von 14—17 Uhr. — Am 31 .Mai 1943 ist das Dienstzimmer der Treibstoffstelle wegen Abschluß¬arbeiten geschloffen . — Die festgesetzten Ausgabetermine sind genau ein¬
zuhalten , damit eine möglichst rasche und reibungslose Abfertigung ge-
währleistet werden kann . Tankausweiskarten und Treibgaskontrollmarken

für den Monat Juni 1943 können an Halter von Nutzkraftfahrzeugen nur
abgegeben werden, wenn gleichzeitig das für diesen Monat zu fübrende
Fahrtenbuch vorgelegt wird, in das die Kraftstoffzuteilung eingetragenwerden muß. Pforzheim, 29. Mai 1943 . Der Oberbürgermeister.

Zu ocrtau | chen
Ein Posten Aluminiumbronce
u . Tinktur geg . schwarzen Spritzlack ,
zu tauschen . Kreis, Ebersteinstraßo
Nr . 17. 1 St .

Guterh . Kinderkastenwagen
mit Gummibereifung gegen Sport¬
wagen zu tauschen gesucht . Fuchs ,
Schießhausstraße 6.

Gesucht Wechselstrommotor
220 Volt, */j PS ., geboten Gleicki -
strommotor, 220 Volt , V» PS ., mit
Aufzahlung. A . Uebel , Dr . Fritz-
Todt-Straße 24, Ruf 4391.

Geb . schSneschw . D.- Schuhe
Gr . 38, m . halbh. Abs. ; ges. gleichw
Er . 39, a . and . Farbe . Ang. L 7278.

Geb . sohw . Ledersportschuhe
Gr. 39 ; gesucht Gr . 38, evtl, mit
halbh.

'
Absatz . Angebote H 7219 . *

Zuoerhaufen
Bl. Damen -Strohhut f . 10.- , sow .
Mädch . -Trachtenhut f . 10-12j ., Pr .
6.-, z . vk. Zu erfr . Nr . 7171. *

Oelgemaide , Kopie nach Böcklins
„Heiliger Hain", Größe 45/60, zum
Preise von 95 .- Mk . zu verkaufen.
Näheres Oestliche 27, Laden.

Talchenuhrgläler ( größeres
Sortiment ) etwa 2000 Stück , kompl .,
zu verkaufen. Preis nach Verein¬
barung . Angebote u . B 7288 . *

Flir Bastler Grammophon
z. Linbauen , mit 10 Pl . f. 80 .-
verkaufen. Angebote unter A 72

Rassenr . Hund , Ijähr . (Dackel)
zu verkaufen. Zu erfragen Fernruf
Nr. 2386 Pforzheim.

6efdiSfts - fln ) eigen
Ausgabe von Seefischen
Heute Montag und morgen Diens¬
tag bis 13. Uhr :
„Nordsee"-Fischhalle, Ecke Leopold -
straße u. Hafnergasse: Kunden-Nr.
3201—3600.
M . Gropp, Lammstr. 10 : Kund.-Nr.
4901—5300.
Hans Tuch, Euxhaveuer Fischhalle ,
Dillsteiner Straße 3 : Kunoen-Nr .
20 601—21 000.
Bitte Packmaterial mitbringenl
Die Umschreibungen der Fisch-Be-
zugsnummern von der alten auf
die neue Mangelwarenkarte werden
bei Fischbezug laufd . vorgenomme».

Kaffee KannenbrOcke .
Deimlingstraße 17. VorübergehWd
geschloffen . Rudolf Beckh.

Hallo — Hallo I Hier ist Joachims .
meier, ab heute Herrenfriseursalon
wieder eröffnet, natürlich der Weg
dorthin sich immer lohnt, auch wenn
man ganz wo anders wohnt. 3oh.
Joachimsmeier, Herrenfriseursalon ,
Pforzheim , Ehristoph-Allee Nr . 2.
Herren - Hemden werden unter
Zugabe des nötigen Stoffes zur Re¬
paratur angenommen. Gertrud" ' ' Deimlingstraße 11.

t Ratschlag bei Gesundheits -
Orangen : Regelmäßig „Staat ! ,
ichingen trinken !" — Ähr Körper
ird es Ihnen danken . Erhältlich

Mineralwafferhandlungen , Apo -
eken, Drogerien usw .

üemijchte ßnjeigen
ndelsvertreter sucht zusätzl.
schäftigung, mögl. Außendienst,
geböte unter B 7283 an d . B . *
ilche ält . Frau geht vor - oder
hm . mit meiner 4jähr . Tochter
zieren? O . Thomas, Bleichst . 103

Welches Auto fährt nach Karlsruhe
und kann von dort Nähmasch . als
Beiladung mitbr . ? Ang. G 7223.

Wer naht für 3jähr . Jungen im
oder außer dem Hause Anzüge?
Angebote unter A 7265 an d. B . »

Welche tttcht . Schneiderin übern,
die Instandsetzung d. Garderobe f.
berufst . Frau ? Gefl. Ang. G 7201.

fi au f -6 e | u dt e
Garten zu kaufen gesucht.
Eug. Bauman », Jmmobil . -Geschäft
gegr. 1906, Enzstr. 19a , Fernr . 3460

Wachtmeisterdegen kür Artillerie
für Sohn gesucht . Angebote unter
A 7244 an den Verlag ds. Bl

Walzmaschine Ballengröße
etwa 60—100 mm Durchm . u . etwa
100—150 mm Länge , Ballen leicht
auswechselbar, mit Zentralstellung,
Einscheiben» od. Motorantrieb , ge¬
braucht, gegen Kasse zu kaufen ges.
Angebote u . K 28350 an d. Verl. »
Zimmerofen , in nur gt . Zu.
stand gesucht . Angebote G 7221 . ■>

Großer Kleiderschrank ges .
Angebote unter © 7209 an d .V.

kEnf - kesnehe
Schöner

Brautschleier
zu kaufen gesucht .
< Krämer ,

Kallhardtstraße 16,
2 . Stock.

Sae >3Batmw<ijfef
Apparat zu kaufen
gesucht Holzgart.-
Straße 52, III , r.
Jung ., rassereiner
Wols ». o. Schäfer¬
hund gesucht . Ang.
unter M 7252 . »

Zn oerkanfen
Frack mit Hose «.
Weste , gute Auss.,
auf Seide gefütt . ,
einigemale getr. , f.
120.- Mk . zu ver¬
kaufen . Gefl. An¬
gebote u . H 7231
an den Verlag . »

Schön « Kalbi«
36 Wochen trächt.,
gewöhnt, zu ver-
kaufen in Stein ,Alte Brettener

Straße 10.
Znoertanfcken
Tausch ! Gesucht
guter , schwz. An.
zug , Gr . 44, schl .
Figur ; gebot. Ko¬
stüm , bl ., Gr . 44,
od. gutes Sommer,
fielt», Gr . 44 . Zu
erfr . Nr . 6760 . »
Dkbl . Schneider¬

kostüm, Gr. 46/48 .
gegen Teppich zu
tauschen gesucht .
Angebote unter A
6761 an d. Berl . *
Tausch ! Geboten
guterhalt ., schw .
Kleid , Er . 42 ges.
guterhalt . Dirndl ,
kleid oder 1 Paar
Sommerschuhe , Gr.
39. Angebote unt .
N 7253 a . d . B . »

Linoleum
gegen Maßanzug
zu tausch , gesucht .
Angeb . L 7263 . »

Wohnungen :
Möbl. Zimmer

von berufst . Dame
auf sof . ges . Ang.
unter L 7241 . *

Schlafstelle
von berufstätigem
Herrn zum 1. Juli
1943, evtl, sofort,
gesucht . Angebote
unter A 7259 . »
1.Zimmerwohnung
zu vermieten. An -
geböte u. A 7262
an den Verlag. *

(Filmtheater
Ufa -Theater
Erstaufführung : „Du gehörst za
mir". Ein Ufa-Film mit Willy Bir -
gel , Lotte Koch, Viktor Etaal usw.
Musik : Hans Otto Borgmann . —
Spielleitung : Gerhard Lamprecht .
Die Besessenheit eines genialen,
unermüdlich wirkenden Arztes, die
Verlassenheit und Herzensnot sei¬
ner Frau und das stumme Ringen
eines junge» Assistenzarztes, der
sich in die Gattin d. verehrten Leh¬
rers verliebt — das sind die star¬
ken Handlungskräfte dieses seelisch
vertieft schildernden , eindrucksvollen
Ufa-Films . - Vorher Kulturfilm :
„Märkische Fahrt " (Farbfilm ) und
Wochenschau . - Täglich 3.00. 5.30,
8 .00. - Jugendliche nicht zugelassen .

L.III - 1- lchtsplele
In Erstaufführung ! 3 .00, 5.30, 8.00
Uhr : „Sommerliebe". Ein rei¬
zender Wien-Film , in dem Liebe
leicht und ernst genommen, erlebt
und erlitten wird . Mit Winnie
Markus , O . W . Fischer , Siegfried
Breuer , Lotte Lang, Hans Olden,
Hedwig Bleibtreu . - Spielleitung :
Erich Engel. - Kulturfilm : „Holz¬
zieher". Deutsche Wochenschau nach
dem Hauptfilm . - Jugendliche nicht
zugelaffen._

Modernes Theater liu ! 6925
Beginn 3.00, 5.30, 8 .00 : Heute
letzter Tag ! Paula Wessely „Späte
Liebe ". Ein Wien-Film mit Attila
Hörbiger — Fred Liewehr — Inge
List . Regie : Gustav lleicky. Die Ge-
schichte zweier starker Herzen und
ihrer Bewährung . Kulturfilm : Ein "
Volk hilft sich selbst . — Vor dem
Hauptfilm : Deutsche Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelaffen. —
Voranzeige: Ab Dienstag in Wie¬
deraufführung „Hochzeitsnacht " mit
Heli Finkenzeller - Geraldin« Katt .

Stadttheater
Montag , 31 . Mai , 19.30 bis 22 Uhr:
„Rigoletto ", Oper von G . Verdi.
18. Montag -Miete A mit Freiver¬
kauf : 1 .- bis 3.30 Mk .

Dienstag , 1 . Juni , 19 .30—22 Uhr:
„Die Reife «ach Budapest", Oper¬
ette von Franz Giblhauser . (18.
Dienstag - Miete A . Freiverkauf :
1 .— bis 3 .30 Mark.)

veranstalt nagen
Die Deutsche Arbeitsfront
RSG „Kraft durch Freude".
Deutsch . Volksbildungswerk 1942/43
Die Lesung „Requiem für einen
Flieger" von Friedrich von Dange-
row findet erst am Donnerstag ,
den 3 . Juni , 20 Uhr. im Hörsaal
der Staat ! . Meisterschule statt.

_ Unterritht
Nachhilfe - Unterricht
in Mathematik u . Latein wird er-
teilt . Angebote unter A 7273. *

Wer gibt Nachhilfe i . Rechnen
u. Deutsch s . Schüler d . 4 . Klaffe
Volksschule ? Angebote u. B 7291.»
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